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F106-012r,01 Der erſt teil diſes buͦchs/ das Geiſt vnd Gſpaͤnſt erſchy=
F106-012r,02 nend/ ouch ſunſt vil wunderbarer dingen waarlich be=
F106-012r,03 ſchaͤhind. Das ſchwaͤrmuͤtig vn̄ vnſin̄ig lüt/ jnen ſelbs vil ding ynbildend/ daran nichts iſt. Das erſt
Capitel. MAn hat von yewaͤltē har lüt fundē/ die nit gloubt das geiſter odˢ gſpaͤnſt ſyend. Die Epicurer byn Heydē habend
alles das man daruon geſagt/ verlachet vn̄ für gedicht ghebt/ damit man jung vnd vn=
F106-012r,04 erfaren lüt erſch recke. Caſſius der ouch ein Epicurer wz/ vnderſtuͦnd( wie Plutarchus ſch rybt) do jm
B rutus erzalt wie er ein vn=
F106-012r,05 ghür gſaͤhē/ alles vff natürliche v rſachen zuͦ ziehen. So lißt man in Gſchichten der H. Apoſtlen am
23. cap. daß die Saduceer nit gloubt habind/ dz ein v rſtende der todtē/ vn̄ das geiſter oder engel ſyend. Vff den hütti
F106-012r,06 gen tag findt man vil from̄er eerlicher lüten die das ſo mā von Gſpaͤnſtē ſagt/ ouch für ytel fabelwerck
habend/ eins teils darum̄/ dz jnen der dingen jr laͤbē lang nichts ſon=
F106-012r,07 ders begaͤgnet: anders teils/ vn̄ fürnemlich darum̄/ daß man vo r zyten die waͤlt mit fal
F106-012r,08 ſchen erdichtē erſchynungen/ wunderen vn̄ zeichen dermaſſen ergrempt/ daß ſy fürhin diſes für
erdicht ding/ oder ein falſchē won haltend. Dem aber ſye wie jm woͤlle ſo mag vß mancherley kundtſchafft vn̄ zügnuß der
hiſto rien/ ouch taͤglicher erfarnuß bewaͤrt vnd kundtlich gemacht werden/ daß Gei=
F106-012r,09 ſter vnd gſpaͤnſt ſyend vn̄ erſchynind/ ouch ſunſt vil wunderbarer dingen waarlich be=
F106-012r,10 ſchaͤhind. Das iſt ſunſt an jm ſelbs/ daß ſich vil lüt ſelber beredēd/ ſy ſaͤhind oder ho riͤnd Gſpaͤnſt/
welches allein vß melancholy vn̄ taubſucht/ vß bloͤdigkeit der empfindtnuſ=
F106-012r,11 ſen/ vnd vß fo rcht kompt/ oder wen̄ ſy men=
F106-012r,12 ſchen/ thier/ dünſt der erdē/ ouch andere na=
F106-012r,13 türliche ding ſaͤhend oder ho reͤnd/ wie ich dz hernach von ſtuck zuͦ ſtuck/ mit vilen byſplē erklaͤren
wil. Ja der merteil deren dingen die mā gmeinlich für Gſpaͤnſt haltet/ ſinds gar nit: Noch nütdeſtermindˢ ſo ſicht/ ho rtͤ
vnd gſpürt man die Gſpaͤnſt vnnd anders derglychen offt vnd vil ouch. Erſtlich kā niemand lougnen/ dan̄ dz die
F106-012r,14 yenigē ſo von art melancholiſch/ oder ſunſt von waͤgen groſſer vnfaͤlen/ die jnen begaͤg
F106-012r,15 net/ ſchwaͤrmuͤtigvnd beküm̄eret ſind/ jnen ſelbs vil ſeltzam̄e vn̄ wunderbare ſachen yn bildēd. Sy
bezügend etwan hoch vn̄ thür/ ſy ſaͤhind oder ho riͤnd/ diſes oder yenes/ das aber gar nit iſt. Wie wir etwan by denē er=
F106-012r,16 farēd/ die groß hauptwee odˢ andere kranck
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F106-012r,17 heiten habend/ die znacht nit ſchlaaffend/ odˢ ſunſt ſchwaͤrmuͤtig/ vnd zum teil jrer ſin̄en vnd
vernunfft entſetzt ſind. Welcher vmb ſoͤlche lüt iſt/ muͦß jren/ wie übel ſy jn erbar=
F106-012r,18 mend/ offt vnd vil lachen wen̄ ſy ſo mit wū=
F106-012r,19 derbaren vnd vngerympten geſichten/ fab=
F106-012r,20 len/ vnd ſtempanyen dahar kommend. Ariſtoteles ſch rybt in ſinē buͦch von wun
F106-012r,21 derbarē ſachen/ von einē zuͦ Abydo der ſtatt Aſie/ der nit wol by ſinnen gewaͤſen/ der ſye vil tag vff
den ſchouwplatz gangen/ da mā ſunſt pflaͤgt Comedien zuͦ ſpilē/ vn̄ obglych kein ſpil ghalten/ vnd niemand vff dē platz
zuͦgegen/ noch ſo ſatzt er ſich/ ſchluͦg die hēd ineinanderen von froͤudē/ frolocket als ob jm das ſpil ſo wol gefiele. Hernach
da er wi
F106-012r,22 der zuͦ jm ſelbs kam/ zeigt er an die gātz zyt/ do er nit by jm ſelbs gſin/ hette er guͦt laͤben gehebt.
Dann wie der ſp ruch lutet/ Waͤr wol waͤndt/ dem iſt wol. Glychs meldet Ho
F106-012r,23 ratius von einem anderen vnd fürnemmen man̄ zuͦ Argo/ der auch vff den ſchouwplatz gangen vnd
ſich glycher gſtalt wie der vo=
F106-012r,24 rig gehalten/ vnnd do ſine fründ jm durch artzny hulffend/ was er übel mit jnnen zuͦ
F106-012r,25 friden/ ſagt es were jm nie baß gewaͤſen dann do er jm houpt alſo verirret. Atheneus ſch rybt im
12. buͦch von einem der hieß Thraſylaus/ der was ſo verwirrt im haupt/ das er nit anderſt meint/ dan̄ alle ſchiff die in
Pyreo dem hafen deß meers zuͦ landtend/ die werind ſin eigen/ er zalt die ſchiff/ hieß die ſchifflüt faren/ wenn ſy wider
kamend frolocket er/ vn̄ die gātz zyt/ ſch rybt er/ als er nit by jm ſelbs was/ ſye im gar wol gſyn. Hernach do jm der artzet
widerumb gehulffen/ habe er geſp rochen/ es ſye jm ſein laͤben lang nie baß gſyn/ dann do er ſeiner vernunfft beroubet
gewaͤſen. Jch hab einen gſaͤhen der hieß Joannes Leonardus Serto rius/ dem from̄ eerenlüt die jn wol ken̄t habend/ ein
guͦte zügnuß ge
F106-012r,26 bend/ der hat ſich ſelbs beredt/ dz er wie He
F106-012v,01 lias der P rophet/ mit einem herrlichen wū=
F106-012v,02 derzeichen von himmel erwyſen woͤlte/ daß vnſer gloub der raͤcht gloub were. Hat auch by etlichen
oberkeiten angehalten/ daß man die Baͤpſtiſchen vnnd Euangeliſchen zuͦſa=
F106-012v,03 men vermoͤchte/ ſo woͤlt er das wunderzei=
F106-012v,04 chen thuͦn/ wo nit/ ſoͤlte man mit jm handlē wie man woͤlte. Glychs mag man von anderē auch ſagē/
die da abkommend vnd jrer ſinnen braubt werdend. Etwan dardurch daß ſy ſich hin=
F106-012v,05 derſin̄end/ als zun zyten den künſtleren wi=
F106-012v,06 derfart: etwā durch langwirige kranckheit/ durch holdſchafft vnd andere faͤl: Die gond mit ſeltzamen
fablen vmb. Du findſt einen der überredt ſich ſelbs er habe ho rn wie ein ochs/ ein anderen er ſye ein yrdin gſchirr/ gadt
derhalb den lütē abwaͤg daß er nit zer
F106-012v,07 ſtoſſen werd/ von einem ſoͤlchen ſch rybt Ga=
F106-012v,08 lenus 3. de locis affect. cap. 6. Etliche bere=
F106-012v,09 dend ſich ſelbs/ ſy ſyend tod/ etliche ſy ſyend groß fürſten vn̄ herren/ etliche ſy ſyēd hoch
F106-012v,10 geleerte doctores/ etliche ſy ſyend p rophetē oder Apostel ſelbs/ vnderſtond auch von zuͦ
F106-012v,11 künfftigen dingen wyß zuͦſagen. Man hat funden die vermeint habend ſy ſyend die la
F106-012v,12 ſterhafftigeſten lüt vff erdtrich. Sy bildend jnen yn/ wie ſy diſes vnd yenes geſaͤhen ge=
F106-012v,13 ho rtͤ/ gredt/ vn̄ gethō/ daran aber nichts iſt. Galenus ſch rybt de phreneticis in lib. de ſympt. diff.
cap. 3. von einē artzet hieß Theo=
F106-012v,14 philus/ der in ſiner kranckheit ſunſt by guͦ=
F106-012v,15 ter vernūfft gſyn/ aber mit gewalt yedermā habe woͤllen beredē/ es ſyend trummeter in dem gmach
da er kranck lag/ die laſſind jm weder tag noch nacht kein ruͦw/ vnd hab ge=
F106-012v,16 heiſſen man ſoͤlle ſy vß dem huß jagen. Pau
F106-012v,17 lus Aegineta der artzet ſch rybt lib. 3. cap. 16. dz die ſo Lycanthropia die gattūg der toub
F106-012v,18 ſucht ankumpt/ nachts vß den hüserē lauf=
F106-012v,19 find/ hülind wie die woͤlff/ vn̄ ſyēd gern biß es widerumb tag werde by den todtēgrebe
F106-012v,20 ren. Sunſt beto rtͤ der boͤß fyēd die lüt auch dz ſy vermeinēd ſy ſyend wilde thier. Dar=
F106-012v,21 uon ſtadt bym heiligē Auguſtino Geneſ. ad Lit. 7. cap. 11. Welche von wuͤtendē hunden biſſen
werdend/ die ſchüchend das waſſer/ darūͦ diſer Aegineta auch ſch rybt lib. 5. cap. 3. Etlich bellend wie die hund/ etlich
ſchnau=
F106-012v,22 wend vm̄ ſich vnd vnderſtond die lüt zbyſē. Rufus zeigt v rſach an warum̄ ſy dz waſſer fürchtind/
namlich darum̄/ dz ſy vermeinēd ſy ſaͤhind deß hunds/ von dem ſy gebiſſen ſind/ geſtalt im waſſer. So iſt Ephialtes odˢ
Incubus ein kranckheit die man gemeinlich das Sch raͤttele nennet. Da vil ſich ſelbs be=
F106-012v,23 redēd es trucke ſy neiß war/ vn̄ verhalte jnē den mund vnd athem daß ſy nit ſch ryen moͤ
F106-012v,24 gind. Jtem ſy empfindinds vn̄ ho riͤnds vff das bett hinuf/ vnd widerum̄ herab/ ſtygē. Die dan̄ zuollen
jrer ſinnen vnd vernūfft beraubet/ oder vß Gottes verhengknuß vō boͤſen fyend beſaͤſſen werdēd/ gond gar mit ſelzamen
poſſen vm̄/ ſagend von vilē erſchy=
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F106-012v,25 nungen vn̄ wunderbarē ſachen/ ſaͤhēd eins für das ander an/ wie man in Spitaͤlen er=
F106-012v,26 fart/ da man ſoͤmlich lüt verwaret. Von Aia
F106-012v,27 ce dem Griechen ſch rybt man/ es habe jm ſo weegethan̄/ daß die waaffen Achillis dem Vlyſſi mit der
v rteil zuͦken̄t wurdend/ daß er vō ſin̄en kom̄en/ habe ſin ſchwerdt zuckt/ ſeye vnder ein herd ſchwynen glauffen/ vn̄ nit
anders gewüßt/ dan̄ er ſchlahe mit den Griechē. Zwey groſſe maſtſchwyn hab er vf ghenckt/ vn̄ mit geißlen gſchlagē/ vn̄
ſy übel geſchulten. Dan̄ er hielt darfür das ein we=
F106-012v,28 re dˢ Agamemnō/ ſo richter gſyn wz/ das an
F106-012v,29 der der Vlyſſes/ dem die waffen zuͦken̄t wa
F106-012v,30 rend/ mit dem er inſonders übel zefridē wz. Do er widˢ zuͦ jm ſelbs kam/ ſchampt er ſich ſiner
vngſchickten handlung in maſſen/ dz er ſich ſelbs vm̄b racht. Jn den vaͤldſchlachtē ſind etwan die kriegſknaͤcht erwildet/
daß mā jnē die gweer vß den hendē hat muͤſſen b raͤchē/ daß ſy die fründ für fyend gehaltē/ vnd ſy vnderſtanden habend
zuͦ ſchedigen. Fo rchtſam lüt beredend ſich ſelbs ſy ſaͤhind vnd ho riͤnd vnghür/ vnd iſt nichts. Das ander Capitel. DAs von
ſchwaͤrmuͤtigē/ vn̄ von de=
F106-013r,01 nē geſagt iſt/ ſo jrer ſinnē beraubet ſind/ das mag auch von den fo rcht
F106-013r,02 ſamē verſtandē werdē. Dan̄ wen̄ einer von natur fo rchtſam iſt/ oder wen̄ jn vō groſſen gfaren waͤgē vn̄
ſunſt ein fo rcht vn̄ ſch raͤckē ankumpt/ bildet er jm auch vil wunderbare ding yn die nit ſind. Die wyber die jnen ge
F106-013r,03 meinlich von natur mer fo rcͤhtend dann die mann( darumb ſy der heilig Petrus/ als er von der pflicht
der eelüten redt in ſiner Epi
F106-013r,04 ſtel/ das ſchwecher gſchirr nen̄t) überredēd ſich vil mee dan̄ die man̄/ ſy habind diſes odˢ yenes gſaͤhen
oder geho rtͤ. Deßglychē jung lüt diewyl ſy jnen auch merteils übel fo rcͤh=
F106-013r,05 tend: Wen̄ man von Gſpaͤnſten vnd vnge=
F106-013r,06 hüren ob einem tiſch redt/ do rfͤfend die wy=
F106-013r,07 ber vnd kind etwan kum allein für die thür hinuß gon/ fo rcͤhtend es begaͤgne jnē etwz/ vnd ſo ſy
etwas grümpels ho reͤnd/ meinēd ſy das vnghür ſye hinden an jnen. Jſt aber nichts dan̄ ein falſcher won. Ein fuler fo rcht
F106-013r,08 ſamer vnd verzagter kriegsmann/ ſicht deß fyendts heerzüg für ſtercker an dan̄ er aber iſt: ein ruſchēd
blat( wie der Herr im gſatzt ſinē volck Jſraͤl troͤuwet ſo ſy nit trüw vn̄ redlich an jm ſyn werdind) das jagt jn: wen̄ er
nun ein klaͤn oder ſpaͤcht in einem baum ho rtͤ bicken/ meint er der fyend ſeye hinden an jm/ wen̄ ſich in einem huß
ein muß rodt/ ſo iſt jm das hertz empfallen. Dargegen gibt einem dapfferen redlichen kriegsman deren dingen keins
nichts zeſchaffen. Doch beſchicht etwan in den fluchten/ wenn die kriegslüt von den jren kommend daß auch dapffer
lüt waldſchelig werdend/ vn̄ fründ für fyend anſaͤhend/ wüſſend nit wo ſy ſind. Das b ringt alles die fo rcht zuͦ waͤgen.
Plutarchus ein verruͤmpter Scrybent/ ſchrybt in ſinem buͦch de Sera muminis vindi
F106-013r,09 cta/ ein wunderbare hiſto ri von einem der hieß Beſſus/ dˢ hat ſin eignē vatter ermürt/ nun wußt
man lange zyt nit wer das mo rd gethon hat/ niemād zeich es den ſun. Als er aber vff ein zyt zuͦ einē nachtmal gon wolt/
nam er ein ſtangen vnd ſtach ein ſchwalmen
F106-013r,10 neſt herab. Die ſoͤmlichs ſahend/ ſtrieffend jn darumb/ ſagtend was er die armen voͤge
F106-013r,11 li zychen woͤlle( wie man dan̄ nit gern ſicht/ wen̄ einer die armē vogel oder thier plaget: dan̄ man es
gmeinlich darfür hat/ es ſeye ei
F106-013r,12 ner ein rauwer menſch) do ſagt er/ Sy ha=
F106-013r,13 bend mich lang gnuͦg anglogen/ ſy ſch ryend yemerdar ich habe minen vatter ermürdt. Die zuͦgegen
warend/ verwundertend ſich diſer red/ zeigten ſy dem künig an/ der ließ jn byfangen vnd fragen/ do bekannt er das mo rd.
Hie ſichſt was die fo rcht thaͤt/ die ſchwalmen kontend nit redē/ noch überredt er ſich ſelbs ſy ſagtind er hette ſynen vatter
getoͤdt. Daß jm mancher vß fo rcht ynbildet er ho reͤ/ er ſaͤhe/ das aber nit iſt. Procopius ſch rybt im anfang ſiner hiſto
F106-013r,14 ri vō Jtaliſchē krieg wider die Gothē/ von Theodorico jrem künig( den mā gmeinlich den Dieterich
von Bern nennet) nachdem er die eerlichen maͤnner/ den Boetium/ vnd Symachum ſinen ſchwaͤher getoͤdt/ als mā jm̄ vff
ein zyt im nachtmal einfiſchhaupt für getragen/ habe er jm̄ yngebildet er ſaͤhe Si
F106-013r,15 machi angſicht/ der biſſe die zaͤn ineinande
F106-013r,16 ren/ vnd ſaͤhe in ſchelb an/ ſeye von groſſem ſch raͤcken in kranckheit gefallen/ vnd vnlāg darnach vß
diſem laͤben verſcheiden. Ja die fo rcht wo ſy bym menſchen über=
F106-013r,17 hand nimpt/ machet daß einer auch ab dem übel erſch rickt/ deß er ſich traͤffēlich froͤuwē ſolt. Wie
wir ein exēpel in Jüngerē vnſers Herren Jesu ſelbs habend/ Matth. am 14. do ſy vff dem ſee nachts in groſſer waſſers
F106-013r,18 not warend/ erſch rackend ſy übel do ſy den Herren vff dem waſſen ſahend gaͤgen jnen gon/ vermein-
tend es were ein vnghür/ fien
F106-013r,19 gend an vß groſſer angſt vnnd not mo rdio ſch ryen/ vn̄ kam aber der Herr ſelbs daß er ſy vß
gegenwirtiger gfaar erloßte. Nach ſi=
F106-013r,20 ner v rſtende/ do er jnen erſchein mit ſinem waren lyb/ erſch rackend ſy übel/ vn̄ wie bym h. Luca
ſtadt/ meintend ſy ſy ſaͤhind einen geiſt. Der Herr troͤſtet ſy/ ſagt ſy ſoͤllind ſi=
F106-013r,21 ne hend vnd fuͤß beſchauwē/ dan̄ er ſelbs ſye es/ ſy ſoͤllind jn anruͤren/ dan̄ ein geiſt habe nit fleiſch
vn̄ bein wie ſy ſaͤhind daß er habe/ noch kon̄tends ſy von froͤuden vn̄ fo rcht nit vō ſtund an glaubē. Alſo ſichſt/ dz die
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fo rcht zwaͤgen b racht hat/ dz die Jünger ſelbs dē Herrē für ein Gſpaͤnſt angſaͤhē. Darum̄ iſt kein wundˢ/ wen̄ wir auch vß
fo rcht eins für das ander anſaͤhēd/ vn̄ vns beredēd wir ha
F106-013r,22 bīd geiſter gſaͤhē/ da es aber keine gſyn ſind. Welche dapffers dings vn̄ vnerſch rocken ſind/ ſaͤhend vn̄
gſpürend ſaͤlten vnghür vn̄ Gſpaͤnſt. Wie man lißt vō Schytis die ein dapffer berg vnd kriegsuolck gſyn ſind/ von welchen
die Türcken jren v rsp rung vnd har=
F106-013r,23 kommen ſoͤllend haben/ daß ſy deren dingen nichts überal ſaͤhind oder ho riͤnd. Von loͤu=
F106-013r,24 wen ſch rybt man/ daß ſy ſich durch kein boͤg=
F106-013r,25 gen oder butzēwerch laſſind erſch reckē. Dan̄ der loͤuw iſt ghertzt/ dapffer/ vnerſch rocken/ vnd ein
künig vnder den vierfuͤſſigē thieren. Die ein boͤſe gſicht oder gho rdͤ habend/ bil=
F106-013r,26 dend jnen auch ding yn daran nichts iſt. Das d ritt Cap. WYter wen̄ einer ein boͤſe oder bloͤde geſicht
hat/ ſo ſicht er auch eins für das andˢ an. Es bſchicht manchmal dz einer der überſinnig iſt( wie merteils der gleertē die
jre augen vßſtudierend) ſich übel ſchaͤmē wurde/ wen̄ er ſagē vnd bekennē ſoͤl=
F106-013r,27 te/ wo rfür er diſes odˢ yenes hette angesehen/ alſo betrügt jn ſin geſicht. Wenn einer zuil trinckt/
dz jm̄ anfahend die augen b raͤchē/ odˢ für den kopff vßhin puſſen wie einem haſſen den einer ein myl zwo an einem
ſattelbogē ge
F106-013r,28 fuͤrt hat/ ſo ſicht er ein ding vil anderſt an dā es aber an jm ſelbs iſt. Er meint es ſtandind zwei
liechter vff dem tiſch/ wenn es nit mee dann eins iſt: er wil das glaß odˢ den baͤcher erwütſchen/ vnd gryfft darnebend.
Pentheus ſagt in Bacchis Euripidis/ er ſaͤhe zwo Son=
F106-013r,29 nen: item zwo Thebas/ dann es was jm nit raͤcht im haupt. So iſt gmein wenn der wyn im kopff
überhand genommen vnnd meiſter wo rden iſt/ daß die gſellen meinend es lauffe alles vmb/ die berg bewegind ſich/ die
boͤum tantzind. Der wyß Solomon vermanet in Wyſen ſp rüchen am 23. cap. mengcklichen/ daß man ſich vo r dem laſter
der trunckenheit huͤte/ er=
F106-013r,30 zelt was vnradts daruß volge/ wenn einer zuil wyns zuͦ jm nem̄e. Vnder anderen wo r=
F106-013v,01 ten ſagt er/ Dine augen werdend froͤmbde ſaͤ
F106-013v,02 hen/ verſtand gſichten/ vnnd ſeltzame erſchy=
F106-013v,03 nungen. Dann wie die fo rchtſamen jnen ſel=
F106-013v,04 zame ding ynbildend/ alſo auch die truncknē zapffen/ die muͦtwillig jre gſicht verderbt ha
F106-013v,05 bend. Vnd wiewol Gott der Herr in lüfften vnnd vff erden vil wunder vnnd zeichen den menſchen
zur warnung/ vn̄ daß er ſy zuͦ waa
F106-013v,06 rer buͦß reitze/ fürſtelt/ nütdeſterminder iſt wol zeachten daß die vollen poſſen die ſpat von einanderen
gond/ etwan ſagend ſy ha=
F106-013v,07 bind diſes vnd yenes wunderbarlich vnd er=
F106-013v,08 ſch rockenlich zeichen geſaͤhen/ daran aber im grund nichts iſt/ dann werind ſy zuͦ raͤchter zyt heim
gangen vn̄ hetind minder trunckē/ ſo were jnen diſes vnnd yenes nit erſchinen. Dan̄ jre augen hettend ſich nit verkeert.
Be=
F106-013v,09 ſchicht nit das etwan in einer vollen wyß ei=
F106-013v,10 ner einen für den anderen anſicht/ an den er etwas zuͦ ſp raͤchen hat/ vnnd von rach ynhin vff jn
ſchlecht? Das erſt anzogen o rt deß wy
F106-013v,11 ſen Solomons/ mag auch den verſtand ha=
F106-013v,12 ben/ Dine augen werdend froͤmbde ſaͤhen/ namlich wyber/ derſelbē zuͦbegaͤren/ wie ſich offt findt
daß einer in einer wynfüchte wyber vnd toͤchtern anſtrengt/ welches er nit do rfͤf
F106-013v,13 te in ſin̄ nem̄en wen̄ er nuͤchter vnd laͤr were. Ariſtoteles ſch rybt daß etlich von waͤgen der bloͤdigkeit
der gſicht/ im lufft oder naͤbel/ der jnen vo r den augen ſchwaͤbt/ jre gſtalt et=
F106-013v,14 lichermaß( on zwyfel als in einem ſpiegel) ſaͤ
F106-013v,15 hind/ vnd beredind ſich ſelbs/ ſy ſaͤhind jre ma
F106-013v,16 nes/ das iſt/ wie wir ſagend/ jren geiſt/ fo rcͤh=
F106-013v,17 tend alſo jren eignen ſchattē. Wie vil bildend jnen die menſchen yn/ wenn ſy an der tünckle ſind/
vnd glych nit ein ſtick ſaͤhend/ ſy ſaͤhind mancherley farwen vnd gſtalten? Jtem grad vß dem das einer ſicht/ bildet jm
einer etwā ſeltzame wūderbare ding yn. So iſt offēbar/ daß mā einem ſin gſicht wunderbarlich ver=
F106-013v,18 galſteren kan/ dz er nit anderſt vermeint dan̄ derverſchlinde ein ſchwerdt/ vn̄ ſpeütze gaͤlt/ maͤſſer
oder anders: einer eſſe b rot/ vn̄ ſpeütze maͤl: einer trincke wyn/ vnd er gange jm zur ſtirnen widerumb hinuß/ einer
ſchlache dem anderen den kopff ab/ vn̄ ſetze jm dēſelbē wi
F106-013v,19 derum̄ an/ ein güggel zühe ein trottbaum/ 7ć. Demnach kan man auch durch natürliche ding als
roͤuch/ vnd anders zwaͤgen b ringē/ das einer ſchwuͤre alle ſo by einē tiſch ſitzend/ ſaͤhind als obs tod werind/ oder ſy
hettind keine hoͤupter/ oder hettind eſelskoͤpff/ ein wynraͤb erſtrackte ſich durch das gantz ge=
F106-013v,20 mach/ da es aber ein luterer whon iſt. Dar=
F106-013v,21 uon ſind gantze buͤcher beſch riben. Ein glyche geſtalt hat es mit der geho rdͤ vnd anderen empfindt-
nuſſen auch/ wie von der gſicht yetz iſt gemaͤldet wo rden. So eniē die gho rdͤ verſeert iſt/ ſo bedunckt jn zun zy=
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F106-013v,22 ten er ho reͤ etwas ſuſen oder p raſtlē als wen̄ es windete/ er ho reͤ ein fhür flacken/ er ho reͤ ein toſen
der wilden waldwaſſeren/ oder et=
F106-013v,23 wan lieblich gſang vn̄ ſeitenſpil/ odˢ ein glog
F106-013v,24 genlüten/ vnd iſt aber allein ein mangel der geho rdͤ. Andere die by vnd vm̄ jn ſind/ die an der gho rdͤ
kein mangel habend/ ho reͤnd derē dingen keins. Etwan ho rtͤ mā die ding war
F106-013v,25 lich/ als dz die wend lut knellend/ 7ć. aber das iſt ein natürlich zeichen das ſich das waͤtter enderen
wil. Einer meint er habe etwas betaſtet oder angeruͤrt/ das nit iſt: einer der das feber hat/ trinckt ein lieblichē ſuͤſſen wyn/
der bedunckt jn bitterer dan̄ ein gall/ er ißt ein guͦte b ruͤyē/ da dunckt jn ſy ſye wedˢ gſaltzē noch gſchmal
F106-013v,26 tzen/ ſy habe gar kein lieblichen mangen nit. Da die ſchuld nit deß trācks oder der ſpyß/ deß kellers
oder kochs iſt/ ſonder der rachen vnd magen deß krancken ſind verſeert. Alſo beſchicht glycher gſtalt daß einer meint er
ſaͤ
F106-013v,27 he vnghür/ habe es gho rtͤ/ habe es angruͤrt/ oder es jn/ daran aͤben ſo wenig iſt/ noch ließ er ſich nit
bald abreden. Wen̄ nun der ſch raͤcken vnd die fo rcht/ vn̄ bloͤdigkeit der gſicht/ vnd anderer empfindt
F106-013v,28 nuſſen der menſchen zuͦſamenſchlahend/ da gadt es erſt wunderbarlich zuͦ. Dann die lüt bildend jnē
ein ding yn das wedˢ gſtob noch gflog/ wie wir ſp raͤchend/ noch ſo muͦß es ein fart ſyn/ vnd laſſend ſich nit daruō b ringen/
ſonder woͤllend raͤcht haben/ gottgeb was ye
F106-013v,29 der man darzuͦ ſage. Man lißt daß nit nun bſunderbar perſonen/ ſonder auch etwan gā
F106-013v,30 tze heerzüg alſo ſind betrogen wo rden/ daß ſy vermeint der fyend ſeye vo rhanden/ da er aber nienen
jm land gſyn iſt. Daruß ſind et=
F106-014r,01 wan erſch rockenliche fluchten entſtanden. Der Ritter Commineus ſch rybt im erſten buͦch ſiner
hiſto ri von hendlen vnder Ludwi
F106-014r,02 gen künig in Franckrych dem XI. deß na=
F106-014r,03 mens verloffen/ wie hertzog Carolus von Burgund vo r Paryß ſampt anderen Fürſtē gelaͤgen/ ſeye jnen
warnung kom̄en/ wie der künig willens were/ ſy deß volgenden tags mit aller ſiner macht anzegryffen. Mo rndes vo r tag
als deß Hertzogē von Burgund Rü
F106-014r,04 ter das vaͤld beritten/ habind ſy vermeint ſy ſaͤhind wytnuß ein hauffen ſpieſſen/ vnd het ſich deß
künigs kriegsuͦlck uß der ſtatt ge=
F106-014r,05 laſſen/ do es heiterer wo rdē vnd ſy neher hin
F106-014r,06 zuͦ kom̄ē/ habind ſy gſaͤhē daß an dēſelbigen o rt da ſy vermeintēd der fyēd hette ſich gſtelt/ vil hoher
diſtlen warend/ die ſy wytnuß für ſpieß hattēd angeſaͤhē/ wie dan̄ die nacht gar truglich iſt. Solt es dan̄ ein wūder ſyn/
wen̄ wandlēd lüt/ ſo es anfacht tim̄er werdē oder tunckel nacht iſt/ etwan ſtein/ ſtudē/ ſtoͤck vn̄ anders für Gſpaͤnſt vnd
vnghür anſaͤhend? Jm anderē buͦch der Künigen am 3. cap. laͤſend wir/ daß die Moabiter ſich nach deß künigs Achabs
tod von ſinem ſun Jo rā ab=
F106-014r,07 gewo rffen/ darum̄ er dē künig Josaphat zuͦ hilff gemanet/ wider ſy mit aller ſiner macht zuͦ vaͤld zogē
ſeye/ deß vo rhabēs ſy widerum̄ zur geho rſame zeb ringē. Do die Moabiter ſoͤmlichs vernommen/ habind ſy vfgemanet was
ſpieß vnd ſtangē tragē mocht/ vnd ſich zur gegēweer grüſtet. Wie aber ſy die Moa
F106-014r,08 biter am mo rgē fruͤ vfb rochē/ vn̄ die Son̄ vf=
F106-014r,09 gangen vnd vff das waſſer/ das Gott wun=
F106-014r,10 derbarlicher wyß hat laſſen herfür wallē ge=
F106-014r,11 ſchinē/ habind ſy das waſſer für bluͦt angeſaͤ=
F106-014r,12 ſaͤhē/ vn̄ geſp rochē/ Die künig ſind ſelbs vn=
F106-014r,13 eins miteinanderē wo rdē/ vnd habind einā=
F106-014r,14 derē geſchlagē/ vnd als ſy hinzuͦ geloffen/ on zwyfel on alle o rdnūg/ die wallſtatt zuͦ plün=
F106-014r,15 derē/ do ſyend ſy von Jſraelerē geſchlagē vn̄ überwundē. Da du auch ho rſͤt/ dz ein gātzer heerzüg/
waſſer für bluͦt an geſaͤhen hat. Vil b roͤgend anderlüt das ſy meinend/ ſy habind vnghür geſaͤhen oder geho rtͤ. Das IIII.
Capitel. UBer das alles beſchicht offt vn̄ vil/ dz nit nun ſchimpffig vnnd kurtzwylig/ ſonder auch muͦtwillig vnd boßhafft
lüt ſich verkleidēd vn̄ verbutzēd/ damit ſy die lüt b roͤgind vn̄ erſch reckind. Das iſt gemein=
F106-014r,16 by vns/ dz einer/ odˢ eine/ damit die kind raͤcht thuͤgind/ gho rſam ſeyend vnd empſig arbei=
F106-014r,17 tind/ ſich verkleidet vn̄ die kind b roͤgt/ da ſagt man den kindē/ es ſye die Stupffnaß odˢ muͦ
F106-014r,18 ter Klunglerin( Die alten nen̄ends empuſas, lamias, mormolycias/ bym Nicepho ro Calli=
F106-014r,19 ſto wirt die nachtfrauw Gilo genen̄et) vnd weißt das jung bluͤtli nit anderſt dan̄ es ſeye jm alſo/
fo rcͤhtend jnen offt gar übel. Wiewol nit allwaͤg guͦt iſt die kind alſo zuͦ b roͤgē/ dan̄ ſy durch fo rcht vnnd ſch raͤcken etwan
in boͤſe vnd ſchwaͤre kranckheiten fallend/ vn̄ znacht im ſchlaaff auch vnruͤwig ſind. Der wyß So
F106-014r,20 lomon leert/ man ſoͤlle die kind/ ſo ſy vnraͤcht thuͦnd/ mit der ruͦtē züchtigē vnd ſtraaffen/ vnd jnen
alſo ein ſch raͤcken ynſtoſſen/ leert nit daß man ſy b roͤgen ſoͤlle/ vnd ſagē/ einer oder eine/ werde ſy fraͤſſen oder in ſack
ſtoſſen. Etwan legend muͦtwillig geſellen tüfels=
F106-014r,21 kleider an/ oder ſchlahend ſunſt lylachen vm̄=
F106-014r,22 ſich/ b roͤgend vnd erſchreckend die lüt/ da vil einfalter lüt nit anderſt wüſſēd dan̄ der boͤß geiſt oder

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 5

https://linguistics.rub.de/ref/


F106: Von Gespansten vnghüren Diplomatischer Lesetext

ſunſt ein vnghür ſeye jnen in lybli
F106-014r,23 cher gſtalt erſchinen. Doch iſt es auch nit all
F106-014r,24 weg ſicher oder guͦt alſo zeſchimpffen/ dann es zun zyten übel vßſchlecht/ wie man deſſe exēpel
wüſſen mag. Das iſt gmein wen̄ jung froͤlich lüt miteinanderen wandlend/ daß ſy nachts an der herberg einanderen
b roͤgend/ ein ſeil an ein bettſtud oder an die decke bin=
F106-014r,25 dend/ oder vnder ein bett ſchlüffend/ vnnd jr ſpil trybend/ als ob vnghür vo rhandē were. Es iſt auch
beſchaͤhē/ dz jung froͤlich muͦt
F106-014r,26 willig gſellē ſich verkleidet/ vff dem kilchhof getantzt/ vnd einer mit einem todtenbein vff einem
todtenbaum zuͦ tātz gmacht. Welches durch etlich die es gſaͤhen/ in die gantz ſtatt erſchollen iſt/ daß man allenthalben
für war geſagt vnd glaubt hat/ man habe ein todten
F106-014r,27 tantz geſaͤhen/ vnnd ſeye übel zuͦ beſo rgen/ es werde ein groſſe peſtilentz daruf volgen. Wyter iſt
kundtpar/ daß etwan huͦren vn̄ buͦbē/ vnder ſoͤlchem ſchyn jr vnuerſchampt vnzüchtig laͤben lang getriben/ vnd die ein=
F106-014r,28 falten lüt im huß vff dem won gelaſſen/ wie in dem huß ein geiſt gange/ damit jren nie=
F106-014r,29 mand acht hette/ vnd ſy deſter komlicher zuͦ vnd von einanderen wandlē moͤchtind/ wie vnd wenn ſy
woͤltend. Es ſind auch etwan ſoͤlche geiſter ergriffen/ da ſy zuͦ heimlich ha=
F106-014r,30 bend woͤllen werden/ vn̄ offentlich geſchendt vnd geſtraafft wo rden. Etwan habend ouch dieben
vnder diſem ſchyn jr ſach gemachet/ by nacht vnd naͤbel biderben lüten das jren vßtragen. So man ſy im huß hat geho rtͤ
hin vnd wider gon/ hat man gedacht/ es ſye Ge=
F106-014v,01 ſpaͤnſt vnd vnghür. Jetz wil ich von dem nit ſagē/ dz der boͤß geiſt durch natürliche ding/ als der
viler dingen wunderbarliche krafft vnd würckung weißt/ wunderding anrich=
F106-014v,02 ten vnd der menſchen ſinn betriegen kan. München vnd Pfaffen habend ſich für Geiſter vnd Gſpaͤnſt
vßgaͤben: wie Mun=
F106-014v,03 dus vnder diſem ſchyn Paulinam/ vnd Ty=
F106-014v,04 rannus vil eerliche wyber gſchendt habind. Das V. Capitel. UBer das alles iſt vnlaugenbar/ daß
etlich Pfaffen von yewaͤlten har ge=
F106-014v,05 funden ſind/ ſo mit wunderbaren ſa=
F106-014v,06 chen/ vn̄ offt mit verbotner ſchwartzer kunſt vmbgangen ſind/ vnd die to recht waͤlt die guͦ
F106-014v,07 ten glauben an ſy ghebt/ in vil wyß vnd waͤg beto rdͤt habend/ allein daß ſy vil gelts erſchin
F106-014v,08 den moͤchtend/ oder ſunſt jren anfechtungen deſter baß nach kommen. Daruon muͤſſend wir allein
etliche hiſto rien zuͦ beſſerē verſtand vnd zur warnung einfaltiger vn̄ gottsfo rcͤh=
F106-014v,09 tiger menſchen ynfuͤren. Joſephus der Gſchichtſch ryber meldet im 18. buͦch von alten geſchichten
am 7. cap. diſe wunderbare geſchicht/ ſo ſich zun zyten deß keyſers Tiberij zuͤ Rom vnder der gſtalt deß gottsdienſts
Jſidis hat zuͦgetragen. Dann es was zuͦ Rom ein edle from̄e eerliche/ dar=
F106-014v,10 zuͦ ryche/ junge/ ſchoͤne frauw/ die hieß Pau=
F106-014v,11 lina/ was Saturnino einem fürnem̄en eer=
F106-014v,12 lichen burger vermaͤchlet/ deren ward De=
F106-014v,13 cius Mundus ein fürnemmer jüngling von der Ritterſchafft hold. Diewyl er aber jren nit wol der
vneeren zuͦmuͦten dorfft/ dann ſy zuͦ fürnem was/ ward er jrē ye lenger ye hoͤl=
F106-014v,14 der. Verhieß jren zweyhunderttuſend drach
F106-014v,15 mas( Drachma Attica \{}& denarius Rom. vulgo putantur idem eſſe, \{}& 8. cruc. Buda eus
a estimat) das iſt vngfarlich 26000. fl. nach Buda ei raͤch=
F106-014v,16 nung/ wen̄ ſy jm nun ein nacht zwillen wur=
F106-014v,17 de. Vnd do ſy jm ſoͤlichs abſchluͦg/ ſatzt er jm eigentlich für/ er woͤlte ſich ſelbs hungers toͤ
F106-014v,18 den. Das wußt Jde ein wunderbare liſtige vierharterin/ die etwan deß Mundi vatters dienſtmagt gſyn
was/ thaͤt jm ein hoffnung vf/ wenn er jren nun fünfftzigtuſend d rach=
F106-014v,19 mas gaͤbe/ ſo woͤlte ſy zuͦ waͤgen b ringen vnd verſchaffen/ daß jm die frouw muͤßte zwil=
F106-014v,20 len werden. Der jung mann was der ſach traͤffenlich wol zuͦfriden. Als nun die kup=
F106-014v,21 plerin erfuͦr/ daß die guͦt eerenfrouw mit kei
F106-014v,22 nem guͦt noch gaͤlt zuͦ gwünnen/ darnaͤbend aber wußt daß ſy der Goͤttinen Jſidi gantz ergaͤben was/
erdacht ſy ein ſoͤlichen liſt. Sy gieng zuͦ etlichen pfaffen derſelben Goͤtti=
F106-014v,23 nen/ zeigt jnen in aller ſtille vnd geheim an/ wie diſer jung mann in liebe der edlen frou=
F106-014v,24 wen gantz vnd gar entzündt/ an ſy fründtli=
F106-014v,25 chen begaͤrte/ ſy woͤltind ſo wol thuͦn vn̄ helf
F106-014v,26 fen daß er mit jren der liebe pflaͤgen moͤch=
F106-014v,27 te. Verhieß hienaͤbend ſy woͤlte jnen yetz alſo bar fünff vnd zwentzig tuſend/ vnd ſo ſy die ſach zwaͤgen
b raͤchtind/ noch ſo vil erlegen. Der gyt überwand die pfaffen/ daß ſy jren verhieſſend/ ſy woͤltind allen jren müglichen
flyß anwenden/ damit die ſach ein fürgang hette. Der elteſt vnder jnen verfuͤgt ſich vn=
F106-014v,28 uerzogenlich zur Paulina/ zeigt jren in ge=
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F106-014v,29 heim an/ Anubis hette jn zuͦ jren geſandt/ vn̄ hette ſy von waͤgen jrer ſchoͤne lieb gewun=nen/ hieſſe
ſy zuͦ jm kommen. Die guͦt lieb frouw was der ſach nit übel zefriden/ ruͦmpt etlichen wyberen/ die jren gheim vnd ange=
F106-014v,30 naͤm warend/ wie ſy jrem Gott wolgefiele. Zeigt jrem Eewirt an ſy were zum nachtmal deß Gotts
gladen/ vnd daß ſy an ſinem bett ſoͤlte übernacht ſyn. Jr mann ließ es jm de=
F106-015r,01 ſter ee gefallen/ daß er wol wußt daß ſy eins ſtillen/ züchtigen/ frommen wandels was. Sy gieng in
tempel/ vnd nach dem nachteſ=
F106-015r,02 ſen/ als es zyt ward daß man ſchlaaffen gien
F106-015r,03 ge/ ward ſy durch die p rieſter yngeſchloſſen. Do wußt ſy nit anderſt dann Anubis waͤre die gantz
nacht by jren/ do was es der Mun
F106-015r,04 dus. Der machet ſich am mo rgen fruͤ vo r tag hinweg/ ee die p rieſter vfſtuͦndēd. Als es tag ward/
kam Paulina wider zuͦ jrem Eewirt/ ruͦmpt jm deßglychen irē baſen wie Anubis by jren gſyn waͤre. Sy kondtend es nit wol
glauben/ diewyls der ſach nit glych ſach/ noch diewyl ſy ein waarhaffte/ eerſame/ züchtige frauw was/ verwundertend ſy
ſich ab jren re
F106-015r,05 den. Darnach über d ry tag als diſes vergan=
F106-015r,06 gen was/ ſtieß Mundus an ſy auff der gaſ=
F106-015r,07 ſen/ vnd ſagt zuͦ jren: Paulina du haſt recht gethon/ das du mir die zweyhundert tuſend d rachmas
erſpart/ die din eigē gſyn waͤrind/ vnd mir nütdeſterminder biſt zuͦ willen wo r=
F106-015r,08 den. Dann es ligt mir nichts daran/ daß du Mundum verachtet/ diewyl mir vnder dem ſchyn Anubis
verlanget iſt/ dz ich gwünſcht hab. Jſt damit von jren gangen. Als aber das wyb den bſchiß vnd trug gemerckt/ hat ſy jr
kleid zerriſſen/ hat jrem Eewirt allē han
F106-015r,09 del erzelt/ jn darby gebaͤtten/ er woͤlle die groß ſchmaach nit vngerochen laſſen. Diſer iſt den naͤchſten
für den Keiſer keert/ hatt jm von einem an das ander erzelt wie es ergan=
F106-015r,10 gen. Tiberius aber nachdem er alle ſachen flyſſig vnd eigentlich erkundiget/ hat er die pfaffen/ die
groſſen betrieger/ henckē laſſen/ deßglychen Jden die ein fürnem̄e ſchuld an dem truͦg das die guͦt frauw gſchendt ward.
Hat den tempel laſſen ſchlyssen/ vn̄ das bild Jſidis gheiſſen in die Tiber werffen. Mun=
F106-015r,11 dum aber hat er in das ellend verſchickt/ hatt jm nit ein rühere ſtraaff woͤllen vflegen/ die=
F106-015r,12 wyl er vß vnſinniger liebe geſündet hat. Vß diſer hiſto ria ſicht man wol wie der boͤß fyend die
Heyden beto rtͤ/ vnnd wie jre pfaffen für geben habend/ wie die goͤtter jnē erſchinen/ diſes vnd yhenes mit jnen geredt/
daran aber nichts gſyn iſt. Habend vnder dem fürwelben deß gottsdienſts groſſe buͤ=
F106-015r,13 bery getriben. Dann wie vil meinſt iſt deß dings beſchaͤhen/ da ſy nit ergriffen/ vnd jr ſchand nit an
tag kommen iſt? Habend diſe dem Mundo gehulffen/ daß er ein fromme frauwen bſchyſſen moͤchte/ ſo werdend ſy on
zwyfel ſoͤlichs ſelbs vil vnd dick gethon ha=
F106-015r,14 ben/ vndˢ dem ſchyn der erſchynung der goͤt=
F106-015r,15 teren ſunſt waͤre jnen der ſin̄ nit ſo bald da=
F106-015r,16 ran kommen. Es waͤre auch die guͦt eeren=
F106-015r,17 frauw der ſach nit ſo wol zuͦfriden gſyn/ wo das nit mit vilen eerenwyberen vo rhin ge=
F106-015r,18 b rucht waͤre wo rden. Jr Eeman̄ hett ſy auch nit laſſen gon. Was habend die goͤtter der betten in der
kilchen bedo rfͤfen/ meinſt du dz ſy daran ſeyend glaͤgen? Hiehar dienet gar wol/ dz Ruffinus p rie=
F106-015r,19 ſter zuͦ Agleyen/ in der hiſto ry der v ralten Ch riſtenlichen kilchen im 11. buͦch am 25. cap. ſch rybt.
Die zuͦ Alexand ria in Aegypten hat=
F106-015r,20 tend ein p rieſter Saturni/ der hieß Tyran=
F106-015r,21 nus/ der ſagt zuͦ einem yetlichen/ der Edlen vnd anderer fürnemmen lüten/ die in tem=
F106-015r,22 pel zuͦ baͤtten kamend/ wenn jm jre wyber zuͦ üppigen ſachen gefielend/ Saturnus hette jn gheiſſen/
ſin wyb in tempel zuͦſchicken daß ſy darinnen übernacht blibe. Da ein yeder der ſoͤmlichs ho rt/ ſich froͤuwt/ daß jr gott(
ja abgott) ſo wol an jren was/ vnd ſy wir=
F106-015r,23 dig achtet/ ſy zuͦ jm zuͦberuͤffen. Sy ziertend jre wyber koſtlich/ gabend jnen auch ſchencki=
F106-015r,24 nen( damit wen̄ ſy mit laͤren henden kemind/ nit widerumb heimgeſchickt oder verſtoſſen wurdind)
vnnd ſchicktends alſo in den tem=
F106-015r,25 pel. So man ſy/ daß yederman zuͦſach/ darin̄ beſchloſſen hat/ beſchloß Tyrannus die thü=
F106-015r,26 ren/ gab die ſchlüſſel von jm/ vnnd zog hin=
F106-015r,27 weg. Demnach kroch er in der ſtille durch ein heimlichen gang/ vnder der erdē in das bild Saturni.
Diſes bild was hinnen zuͦhin of=
F106-015r,28 fen/ vnnd flyſſig an die wand genaglet. Jn dem wenn die kertzen im tempel b runnend/ vnnd die
wyber jr gebaͤtt mit groſſem ernſt vnd andacht vollb rachtend/ ſo fieng er vnuer
F106-015v,01 ſaͤhenlichen an/ durch das bild das eerin vnd hol was/ reden/ alſo daß das arm wyb von fo rcht vnd
froͤuden/ anhuͦb zitteren/ daß der groß gott( ja abgott) ſy wirdig geachtet mit jren zuͦ reden. Nachdem aber der vnrein ab=
F106-015v,02 gott mit jren geredt hat was er nun wolt/ ſy in groͤſſere fo rcht zuͦb ringen/ oder zuͦ üppig=
F106-015v,03 keit zuͦ reitzen/ ſo b racht er mit künſten zwaͤ=
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F106-015v,04 gen/ daß alle liechter von ſtund an erloſch=
F106-015v,05 tend: dann er etwas darüber zoch. Dem=
F106-015v,06 nach gieng er hinab/ vnd verb racht ſinen boͤ=
F106-015v,07 ſen muͦtwillen mit dem wyb/ das er vo rhin erſch reckt hat/ vnnd mit vnreinen reden be=
F106-015v,08 to rtͤ. Als er diſes ein guͦte zyt mit der arbeit=
F106-015v,09 ſaͤligen lüten eerenwyberen getriben/ begab ſich daß ein wyb die ſchamhafft vnnd züch=
F106-015v,10 tig was/ ein abſchühen ab ſoͤlicher thaat hat/ aller dingen eigentlich gewaret/ kandt den Tyrannum
an der ſtim̄/ kam heim vnd zeigt jrem Eewirt an/ wie es ein ſchandtlicher be=
F106-015v,11 trug were. Diſer ward erzürnt daß ſinem wyb/ ja jm/ ein ſoͤliche ſchmaach widerfaren were/ legt
diſen Tyrannum in gfencknuß vn̄ folteret jn. Als er aber bekanntlich was/ daß er mit buͤbery vnnd betrug vmbgangen
we=
F106-015v,12 re/ wurdend alle geſchlaͤcht der Heyden ge=
F106-015v,13 ſchendt. Dann die muͤteren hattend eeb ruch/ die vaͤtter bluͦtſchanden begangen/ die kind wurdend
für baſtarden gehalten. Wie nun diſes vßkam vnd offenbar ward/ hat man vnuerzogenlich das bild vn̄ den tempel hinweg
ge=
F106-015v,14 thon/ 7ć. Die vier P redigerMünchen zuͦ Bern habend vil falſcher erſchynungen gemacht. Das VI.
Capitel. ES waͤre aber lydenlich/ wen̄ diſe ding allein in der Heydenſchafft fürgan=
F106-015v,15 gen/ wo ſy nit auch vnder den Ch riſtē ſelbs vil mal beſchaͤhen waͤrind/ vnd noch als übel zuͦ beſo rgen
etwan beſchaͤhind. Dan̄ es weißt Gott vnnd dwaͤlt/ daß vil vnder den München vnd pfaffen ſchwartzkünſtler/ tü=
F106-015v,16 felbſchweerer vnd ſaͤgner gſyn/ die Gſpaͤnſt vnd vil wunder vnd zeichen wol habend moͤ
F106-015v,17 gen anrichtē. Hie kan ich nit vnderlaſſen ein wenig ſo vil zuͦ diſem handel dienſtlich ynze=
F106-015v,18 fuͤren/ die traͤffenlich hiſto ry von denen vier P redigermünchē die zuͦ Bern in Vchtland im jar von
Ch riſti geburt 1509. am letſtē tag Meyens ſind verb rennt wo rden/ was groſ=
F106-015v,19 ſer obenthür vn̄ boßheit ſy mit einem o rdens
F106-015v,20 b ruͦder getriben/ daruon ſelbiger zyt Latini=
F106-015v,21 ſche vnnd Tütſche buͤcher im Truck vßgan=
F106-015v,22 gen/ noch vo rhanden ſind. Es was ein groſ=
F106-015v,23 ſer zwytracht zwüſchend den P rediger vnd Barfuͦſſermünchen von waͤgen der Em=
F106-015v,24 pfengknuß dˢ heiligen Jungkfrauwen Ma=
F106-015v,25 rie. Die P rediger vermeintend ſy waͤre wie andere menſchen in der erbſünd empfangē. Die Barfuͦſſer
hieltend ſy waͤre on erbſünd empfangen. Vnd kamend ſo hefftig an ein=
F106-015v,26 anderen/ daß die P redigermünch jnen für=
F106-015v,27 namend jr meinung mit falſchen wunderzei
F106-015v,28 chen zuͦ beſtaͤtē: radtſchlagtend in einem Ca=
F106-015v,29 pitel zuͦ Wümpffen/ wo ſy ein komlichē platz darzuͦ moͤchtend finden/ Bern gfiel jnen am baſten.
Hieruf namend vier die fürnemſten P redigermünch der obſeruantz zuͦ Bern die ſach an die hand. Vnd diewyl der Supp rio r
der vieren einer mit der ſchwartzen kunſt kondt/ bſchwuͦrend ſy den tüfel/ der beradt=
F106-015v,30 ſchlaget ſich mit jnen/ wie man die ſach fuͦg=
F106-016r,01 klich angryffen moͤchte/ vnd verhieß jnen zuͦ jrem fürnem̄en behulffen zeſyn/ mit dem ge=
F106-016r,02 ding dz ſy ſich an jn ergaͤbind/ welches ſy als
F106-016r,03 bald thettend/ vnnd verſch ribend ſich deſſe mit jrem eignen bluͦt. Jn diſem ward Hans Jezer ein
einfalter menſch/ in jren o rden vf=
F106-016r,04 genom̄en/ der beduͦcht ſy zuͦ diſem jrem für=
F106-016r,05 nemmen dienſtlich/ p robiertend jn anfangs mit ſteinwerffen by naͤchtlicher wyl/ mit rum
F106-016r,06 plen vnd geberden als ob es ein geiſt waͤre. Der handel ſchickt ſich zum anfang nit übel. An einem
frytag verbutzt ſich der Supp rio r in ein lylachen/ kam mitſampt anderen gei=
F106-016r,07 ſteren darzuͦ von jm bſchwo ren/ als ein geiſt ſo der hilff begaͤrt/ mit groſſer vngeſtuͤmig=
F106-016r,08 keit in deß b ruͦders zaͤll/ daryn ſy jm daruo r wychwaſſer vnd heiligthumb geben hattēd. Der b ruͦder
erſch rack übel/ ſagt er koͤndte jm nit helffen/ befalch jn hiemit Gott vnd ſiner lieben muͦter. Der geiſt ſagt/ er vnd ſine
b ruͤ=
F106-016r,09 der moͤchtend jm wol helffen/ wen̄ er ſich acht tag nacheinanderen eineſt mit ruͦten ſtriche biß vffs
bluͦt/ vnd jm acht Maͤſſen in S. Jo
F106-016r,10 hans Capell lieſe laͤſen/ vnnd darhinder mit zerthonen armē lege. Zeigt jm an/ er wurde den
volgenden frytag vo r mittnacht wider kommen mit groſſer vngſtuͤmigkeit/ aber er ſoͤlte ſich das nit irren laſſen/ dann die
tüfel moͤchtend jm als einem heiligen man̄ nichts ſchaden. Der to recht menſch zeigt mo rndes den rechten bickelmeiſteren
allen handel an/ mit bitt ſy woͤltind jm behulffen ſyn/ daß die arm ſeel moͤchte erloͤßt werden. Bald ſagt man in
der gantzen ſtatt von diſen ſachen. Der Laͤßmeiſter fieng an offentlich daruͦn p redigen/ ruͦmpt wie ein ſaͤlig waͤſen in
jrer Obſeruantz waͤre/ welches man joch darby ſpüren moͤchte/ daß diſer geiſt by jnen/ nit byn verruͦchten/ truncknen
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Barfuͦſſeren hilff vnd troſt ſuͦchte. Vmb verſp rochne zyt kam der falſch geiſt/ ſampt anderen boͤſen geiſte=
F106-016r,11 ren/ mit groſſem ſturm in deß b ruͦders Zaͤll/ der fieng jn an beſchweeren vnd etlicher ſtu=
F106-016r,12 cken halben fragen. Der geiſt erzalt waͤr er waͤre/ vnnd vß was v rſachen er alſo plaget wurde. Dancket
jm vnd ſinen vaͤtteren/ daß ſy ſich ſinen in trüwen angenommen/ maͤl=
F106-016r,13 det darby/ wenn ſy jm nach d ryſſig Maͤſſen laͤſind/ vier Vigilien hieltind/ vnnd ſich der b ruͦder noch
einiſt ſtriche biß jm das bluͦt na=
F106-016r,14 hingienge/ ſo wurde er vß der groſſen pyn/ die er nun 160. jar erlitten hette/ gar erloͤßt. Ander vil
mee wunderbar ſachen redt er mit jm/ nit not hie der lenge nach zuͦ maͤldē. Dar
F106-016r,15 nach erſchein der falſch geiſt dem b ruͦder wi=
F106-016r,16 der/ lobet den P redigerO rden über alle an=
F106-016r,17 dere/ zeigt an daß derē vil die ſich diſem O r=
F106-016r,18 den widerſetzt/ tieff im Faͤgfhür ſeſſind. Es wurde ouch die ſtatt Bern vndergon/ wenn ſy die Barfuͦſſer
nit vertribind/ vnd die pen=
F106-016r,19 ſionen ſo ſy jaͤrlich vom künig in Franckrych hettend nit vfſagtind. Maͤldet ouch etliche ſtuck die
dem b ruͦder begaͤgnet warend/ die ſy vo rhin in der bycht vß jm trottet hattend. Dancket hiemit dē b ruͦder vmb ſin
erloͤſung/ gab für er kaͤme in den ſibenden Cho r der En
F106-016r,20 glen/ daſelbſt woͤlte er ouch Maͤß laͤſen für ſine guͦtthaͤter. Darnach einer anderen nacht kam ein an=
F106-016r,21 derer in wyſſer frauwenkleidung/ zeiget an/ er waͤr Sant Barbara deren er flyſſig gedie
F106-016r,22 net/ vnd wurde jm vnſer Frauw erſchynen/ vnd vff die fragſtuck antwo rt geben/ die jm der Laͤßmeiſter
vo rhin an einem b rieff gebē hat/ diſe falſche Barbara nam den brieff/ ſagt ſy woͤlte jn der Jungkfrauwen Maria b ringen/
man wurde jn bald wunderbarlich gezeichnet/ widerumb an einer heiligen ſtatt finden. Der b ruͦder zeigt ſoͤmlichs ſinen
vaͤt=
F106-016r,23 teren an/ begaͤrt zebychten/ ſich der erſchy=
F106-016r,24 nung Marie wirdig zemachen/ hieß den b rieff an einer heiligen ſtatt ſuͦchen/ alſo fun=
F106-016r,25 dend ſy jn nach langem im Sacramenthüß=
F106-016r,26 ly/ dahin ſy jn vo rhin mit flyß gelegt hattēd/ truͦgend jn vff den Fronaltar/ gabend für/ er waͤre mit
dem bluͦt Ch riſti beſiglet/ vnnd die liechter hettend ſich ſelbs anzündt. Da es mettenzyt was/ erſchein die falſch Maria dē
b ruͦder/ ſagt vil daß Jeſus jr kind jren befol=
F106-016r,27 hen jm anzezeigen. Wie Bapſt Julius der heilig mann waͤre/ der die zwen o rden wide=
F106-016r,28 rumb vereinbaren/ vnd das faͤſt der befleck=
F106-016r,29 ten empfengknuß Marie wurde vfrichten. Dan̄ ſy woͤlte diſem Bapſt ein crütz mit vier bluͦtstropffen
jres Suns bezeichnet/ zur an
F106-016r,30 zeigung daß ſy in erbſünd empfangen/ zuͦ=
F106-016v,01 ſchicken. Noch ein crütz mit fünff bluͦtstropf=
F106-016v,02 fen bezeichnet/ wurde man im Sacrament=
F106-016v,03 hüßlin finden/ das ſoͤlte man gen Rom ferti=
F106-016v,04 gen/ ſo wurde es der Bapſt mit groſſem ab=
F106-016v,05 loß beſtaͤten/ vnd widerumb gen Bern ſchi=
F106-016v,06 cken: anders derglychen mee/ daruon vil hin vnd wider geſagt vnd geſch riben ward. Diſe falſche
Maria truckt zur zügnuß gemaͤlter dingen dem b ruͦder ein yſennagel durch ſin hand/ ſagt die wunden wurde jm am
karfry=
F106-016v,07 tag vnd fronlychnamstag jres Sons/ ernü=
F106-016v,08 weret werdē. Darnach machtend ſy ein waſ=
F106-016v,09 ſer durch zaubery/ das jm alle ſine ſinn hin=
F106-016v,10 nam/ vnd etztend jm die anderen vier wun=
F106-016v,11 den vf/ gabend hernach( do er wider zuͦ jm ſelbs kam) für/ wie etwas heiligs by jm geſe
F106-016v,12 hen waͤre. Do das gloͤuff groß ward den nü
F106-016v,13 wen herrgott zuͦ ſaͤhē/ vnderrichtetend ſy jn/ wie er ſich vo r den lüten ſoͤlte ſtellē. Gabend jm ein
tranck yn/ daruͦn er ſchumet zeigtēd an/ er runge vß groſſer andacht/ wie Ch ri=
F106-016v,14 ſtus am oͤlberg/ mit dem tod. Vber das alles erſchein jm der Laͤßmeiſter/ treib vil wo rt/ daß den
b ruͦder wolt anfahen beduncken/ es gieng nit recht zuͦ/ gab jm die vßwyſung. Der volgendē nacht erſchein der P rio r/ ſagt
er waͤre Maria/ an deren er vo r gezwyflet hette/ vnd damit er kein argwon hette/ ſoͤlte er den fronlychnam jres ſuns( bot
jm ein ge
F106-016v,15 ferbte hoſtia) hinnem̄en/ daß er fürhin glaub
F106-016v,16 te/ daß er kein Gſpaͤnſt waͤre B racht jm ouch ein gleßlin voll bluͤts jres ſuns/ damit ſy jn vnnd das
Cloſter begabete( ſy verhofftend dadurch ein groſſe wallfart vfzerichtē.) Der b ruͦder dem diſe erſchynung argwoͤnig wz/
antwo rtet/ Biſt kein Geſpaͤnſt/ ſo baͤtt mit mir das Vattervnſer/ vnd Aue Maria. Do baͤttet der P rio r das Vattervnſer/
darnach ſp rach er anſtatt Marie/ Gegruͤßt bin ich Maria/ voller gnadē/ Der Herr iſt mit mir/ 7ć. Der b ruͦder kan̄t jn an

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 9

https://linguistics.rub.de/ref/


F106: Von Gespansten vnghüren Diplomatischer Lesetext

der ſtimm/ erzuckt ein maͤſſer/ ſtach den P rio r in ein ſchenckel/ vnd als ſich der P rio r zweer ſtalt/ wolt er wy
F106-016v,17 ter an jn hin/ aber da er den ernſt ſach/ macht er ſich hinweg. Vff ſoͤmlichs verhofft der Supp rio r/ er
woͤlt alles dz widerumb zuͦ ee=
F106-016v,18 ren b ringen ſo die zwen verhoͤnt hattend/ er
F106-016v,19 ſchein dem b ruͦder als ob er S. Catharina vō Senis waͤre/ ſtrieff den b ruͦder daß er ſich ſo vnfründtelich
gegen Maria gehalten/ ſagt/ ich ſol dir verkünden daß du die rechtē wun
F106-016v,20 den Ch riſti an dinem lyb haſt/ die weder ich noch Franciſcus hab/ mit mer wo rten/ aber der b ruͦder
ſtalt ſich gegen jm in maſſen/ daß er fro was daß er ſich hinweg machen ſolt. Wie nun der b ruͦder ſich nit mee wolt
aͤffen laſſen vnd jr narr ſyn/ warend die Münch in groſſen aͤngſten/ ſtieſſend die koͤpff zuͦſamen/ vnd nach gehebtem radt
bekanntend ſy dem b ruͦder/ es waͤre nit on/ ſy hettind etliche fal=
F106-016v,21 ſche erſchynungen gemachet/ keiner anderē meinung/ dann daß ſy jn in ſinem andacht behieltind/
doch waͤr die hauptſach an jr ſel=
F106-016v,22 ber grecht/ ſoͤlte nit zwyflen/ dann daß er die wunden von Gott hette. Vn̄ diewyl die ſach ſo wyt
vnder die waͤlt erſchollen/ ſoͤlte er nit erſt hinderſich traͤttē/ ſunſt wurde er nit nun den O rden ſchenden/ ſonder ſich ſelbs
vnd ſy all in groß lyden vnd not b ringen/ blybe er aber beſtendig/ ſo wurde das jm vnd jnen zuͦ ſonderem nutz erſchieſſen.
B rachtend mit guͦ
F106-016v,23 ten wo rten ſo vil zewaͤgen/ daß er ſich wy=
F106-016v,24 ter zuͦ jrem boͤſen fürnemmen b ruchen ließ. Vff ſoͤmlichs ſatztend ſy jn knüwend/ nach langer
vnderrichtung/ vff vnſer Frauwē Al
F106-016v,25 tar/ in einer Capell für ein Marienbild. Do ſtuͦnd der Laͤßmeiſter hinder einem fürha-g/ redt durch
ein ro r/ als ob er Ch riſtus waͤre zuͦ Maria: Muͦter warumb weineſt/ hab ich dir nit verſp rochē/ was du woͤlleſt das muͤſ=
F106-016v,26 ſe geſchaͤhen? Antwo rtet das bild: Jch wei=
F106-016v,27 nen darumb/ daß diſer ſach nit ein vßtrag wirt gemachet. Do ſp rach das bild Ch riſti: Gloub muͦter
ſy wirt geoffenbaret. Jn dem verſtal ſich der Laͤßmeiſter vß der Capell/ vnd beſchloß ſy zuͦ. Diſe ding wurdend von
etlichen alten muͤterlinen allenthalben in der ſtatt vßgeſp reitet/ daß von ſtundan ein groſ=
F106-016v,28 ſer zuͦlauff ward. Die vier Münch lüffend ouch ylentz dahaͤr/ thaͤtend derglychen ob ſy niener von
nichts wüßtind/ hieſſend die Ca=
F106-016v,29 pell vfthuͦn/ fragtend den b ruͦder wie er da=
F106-016v,30 hin kommen waͤre. Er ſagt/ er waͤre in ſinem andacht vō geiſt dahin verzuckt. Wyter zei=
F106-017r,01 get er an/ wie das bild geredt hette/ vnd wie er nit ab der ſtatt kommen moͤchte/ es kemind dan̄ die
vier oberſten deß Radts/ mit denen er zereden hette/ vnd man gaͤbe jm dann zuͦ=
F106-017r,02 uo r das heilig Sacrament. Dieſelbē Radts
F106-017r,03 herren wurdend beſchickt/ der b ruͦder zeigt jnen an/ vnſer Frauw beweinete der ſtatt vn
F106-017r,04 dergang/ darum̄ daß ſy penſionen naͤmind/ vnd die Barfuͦſſer/ die jren ein erdichte eer von der
vnbefleckten empfengknuß zuͦleg=
F106-017r,05 tend/ nit der ſtatt verwiſind. Die Radtsher=
F106-017r,06 ren ſagtend nit vil darzuͦ. Jn ſoͤlchem b rach=
F106-017r,07 tend die München dem b ruͦder ein geferwte oder vergiffte hoſtia/ die wolt er nit empfa=
F106-017r,08 hen/ do b rachtend ſy jm ein andere/ die em=
F106-017r,09 pfieng er/ vnd ward mithin mit der p roceß in Cho r gefuͤrt. Der b ruͦder vnd die vier Mün=
F106-017r,10 chen wurdend für ein Eerſamen Radt be=
F106-017r,11 ſchickt/ da ſy die ding alle beſtaͤtigetend. Die vier aber beſo rgtend übel der b ruͦder/ diewyl er jnen
nit vertruwte/ wurde vß der ſchuͦl ſchwaͤtzen/ vnderſtuͦndend jn deßhalb vmb=
F106-017r,12 zeb ringē/ vergifftend jm etliche mal die ſpyß/ ſtieſſend jm mit gwalt ein vergiffte hoſtia in̄ halß/ die
widˢ von jm ſchoß/ plagtend jn auch in ander waͤg dermaſſen/ daß er vß dem Clo
F106-017r,13 ſter entlüff/ vnd mengklichem die ſachen of=
F106-017r,14 fenbaret. Hiezwüſchend ſchickt der O rden zwen botten gen Rom/ beſtātigung verloff=
F106-017r,15 ner ſachen vom Bapſt zuͦerlangē/ damit nie=
F106-017r,16 mand darwider reden do rfͤfte. Als dieſelben wider kamend vnnd ein guͦte hoffnung hat=
F106-017r,17 tend/ die ſach waͤre behauptet/ ließ ein Eer=
F106-017r,18 ſamer Radt die vier München gefengklich annemmen vnd verwaren. Dann ſy vo rhin den b ruͦder in
gfengknuß aller dingen erkun
F106-017r,19 diget hattend. Ein Eerſamer Radt ließ ſich kein koſten muͤy noch arbeit beduren/ ſchickt auch ein
botſchafft gen Rom/ damit man ab der ſach keme. Nach langē wurdend/ die vier Münch vnd der b ruͦder aller ſtuckē halb
pyn
F106-017r,20 lich gfraget/ vnd als ſy derſelben bekan̄tlich/ wurdēds vß erlaubnuß deß Bapſts degra=
F106-017r,21 diert/ vnd volgends verb ren̄t. Gmeinlich ach
F106-017r,22 tet man/ wo ein Eerſamer wyſer Radt der ſtatt Bern nit ſo dapffer vnnd ernſtlich hette angehalten/
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were von den geiſtlichen/ diſen München etlicher gſtalt geſcheiden wo rden/ vnd jr groſſe buͤbery vertüſcht. Dann Mün
F106-017r,23 chen vnnd Pfaffen übel bſo rgen muͦßtend/ ſy wurdind nach ſoͤlchen ſachen/ wie dan̄ beſche
F106-017r,24 hen iſt/ vil glaubens verlieren/ vnnd nit mer in ſoͤlchem anſaͤhen ſyn wie bißhar. Es iſt auch gwüß/
daß nochdem vn̄ diſer falſch der P redigermünchen vßb rochen/ vn̄ man jnen in die kunſtkammer kom̄en iſt/ der geiſtlichen
ſachen überal habend anfahen hin
F106-017r,25 cken/ vnd ſind by vilen from̄en gottsfo rcͤhti=
F106-017r,26 gen lüten ye laͤnger ye verdaͤchtiger wo rden/ als daß ſy für gebēd wie diſer odˢ yener geiſt by jnen hilff
vnnd troſt geſuͦcht/ daß ſich die kertzen ſelbs anzündt/ daß diſes oder yenes bild geredt/ geweinet/ ab einē o rt an das an=
F106-017r,27 der gangen/ daß diſer oder yener helig die Gottshüſer mit koſtlichē helthum̄ vereeret/ daß die krütz
oder anders mit dem bluͦt Ch ri
F106-017r,28 ſti beſp rengt/ ob man glych darüber Baͤpſti=
F106-017v,01 ſche fryheit vn̄ beſtaͤtigung vßgeb racht hatt/ hat man es nit mer ſtyff woͤllen glauben. Jtē daß diſer
oder yener andaͤchtiger vatter im geiſt verzuckt/ vil wunderbarer ſachen geſaͤ=
F106-017v,02 hen/ daß Frāciſcus oder Catharina von Se=
F106-017v,03 nis die wundē Ch riſti an jrē lyb gehebt. Wy
F106-017v,04 ter hat mā nit vnbillich anfahen zwyflen an dem das von verwandlūg deß b rots in lych
F106-017v,05 nam Ch riſti iſt diſputiert wo rden/ diewyl ſy die hoſtien offt vergifftet. Deßglychen an dē daß vom
abloß/ von der bycht/ vō vigiliē/ o r=ͤ
F106-017v,06 den/ faͤgfhür/ wychwaſſer/ wallferten/ buͦſſen iſt für gaͤben wo rden/ diewyl vß diſer hiſto ria offenbar
iſt/ daß ſy dem gemeinen mann vil von denen dingen für gaͤben/ das aber im grund nit gſyn iſt. Falſcher geiſt zuͦ O rliens in
Franckrych. Das VII. Capitel. HJehar dienet gar wol die hiſto ry die Joan. Sleidanus bſch rybt im 9. buͦch ſiner Ch ronica
am 3. cap. von einem geiſt den die Barfuͦſſer angerichtet/ daß nie
F106-017v,07 mand meine die P redigermünch ſyend allein ſo verruͦcht gſyn. Als man zalt von vnſers Herren
Ch riſti geburt 1534. jar/ habend die Barfuͦſſer zuͦ O rliens in Franckrych ein wun
F106-017v,08 derbar ſpil angefangen. Deß Stattuogts oder Schultheiſſen frauw in derſelben ſtatt/ hat in jrem
Teſtament befolhen/ daß man ſy on allen pomp vnd p racht zuͦ grab tragen ſoͤl
F106-017v,09 te:( Wie auch Wilhelmus Budeus ein übe=
F106-017v,10 ruß geleerter vnd fürnemmer mann zuͦ Pa=
F106-017v,11 riß Anno 1540. im Auguſto/ als er ſterben wolt/ den ſinen befolhen hat.) Jr Eemann/ diewyl jm die
frauw lieb was/ wolt jren let=
F106-017v,12 ſten willen nit b raͤchen/ gab den Barfuͦſſerē/ in welcher kilchen ſy zuͦ jrem vatter vnd groß
F106-017v,13 uatter begraben ward/ zuͦ einer vereerūg 6. guldin/ wiewol ſy ſich einer beſſeren büt ver=
F106-017v,14 ſaͤhen hettend. Als er darnach ein wald vß=
F106-017v,15 hüw vnd das holtz verkaufft/ batend ſy jn/ dz er ſo wol taͤtte vn̄ jnen holtz daruß ſchanckte/ das
ſchluͦg er jnē ab/ welches ſy gar übel ver=
F106-017v,16 d roß. Vn̄ diewyl ſy jm vo rhin nit günſtig wa
F106-017v,17 rend/ ſuͦchtend ſy ſtaͤg vnd waͤg wie ſy ſich an jm raͤchen moͤchtind/ gabend deßhalb für/ ſin wyb
were in ewigkeit verlo rē vn̄ verdampt. Die raͤchten redlifuͤrer oder hauptſaͤcher di=
F106-017v,18 ſes ſpils warend Colimannus vnd Stepha
F106-017v,19 nus von Arres/ beid docto res der heiligen gſch rifft. Vnder welchen Colimannus ein tü
F106-017v,20 felbſchweererwas/ vnd alle rüſtung die man darzuͦ b rucht/ byhanden hat. Den handel aber griffend
ſy alſo an. Sy verſtieſſend ein jungen münch der erſt nüwlich angeſtanden was/ vff das gewelb der kilchen. Diſer rich=
F106-017v,21 tet zuͦ mitternacht als die anderē in die mette kom̄en warēd ein groß getüm̄el an. Alſo fien
F106-017v,22 gend ſy jn glych an zuͦ beſchweeren/ er aber redt nichts. Sy hieſſend jn ein zeichen gebē/ darby mā
ſpürē moͤchte/ ob er ein ſtum̄ender geiſt were oder nit. Do hat er widerum̄ ange
F106-017v,23 fangen rumplen/ welches anſtatt eines zei=
F106-017v,24 chens was. Wie nun diſer grund gelegt wz/ ſind ſy zuͦ etlichen fürnem̄en burgerē/ die jnē nit
vngünſtig warend gangen/ habend jnen anzeigt/ es ſye jnen etwas ſchwaͤrs vnd groſ
F106-017v,25 ſes in jrem Gottshuß begegnet/ ſagtēd aber nit was es were/ ſonder batend ſy allein/ daß ſy nachts in
die mette kom̄en woͤltind. Als ſy nun kamend/ vn̄ das gebaͤtt angfan
F106-017v,26 gen/ hat der jüngling vff dem gwelb anfahē rumplen. Wie man jn fragt/ was er begaͤrte/ vnd wer er
were/ zeigt er an/ er do rfͤfte nit re
F106-017v,27 den. Da hieß man jn/ er ſoͤlte durch zeichen vff die fragſtuck die man jm fürhalten wur=
F106-017v,28 de/ antwo rtem. Sy hattend aber ein loch ge=
F106-017v,29 machet/ dardurch er/ wenn er loſet/ die ſtim̄ deß tüfelbſchweerers ho reͤn vnnd verſton mocht.
Demnach ſo hat er ein tafel oder b raͤt=
F106-017v,30 lin in der hand/ daran er ſchluͦg vnd klopffet wenn er gefraget ward/ das man es danidē ho reͤn mocht.
Alſo fraget man in zū erſtē/ ob er deren einer were die hie begraben legend. Vnd nochdem man vil nocheinanderen ge=
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F106-018r,01 nennet/ die daſelbſt begraben warend/ ward zuͦletſt deß ſtattuogts oder ſchultheiſſen frauw auch
benamſet. Do gab er ein zeichē/ er were derſelben geiſt. Do fragtend ſy wy=
F106-018r,02 ter/ ob er verdampt wer/ vn̄ was er verſchul=
F106-018r,03 det hette/ ob er vmb gyts/ üppigkeit/ hoffart willen/ oder von deßwaͤgen daß er die Ch ri
F106-018r,04 ſtenlich liebe nit erzeigt/ oder von der nüwen kaͤtzery oder deß Lutherthum̄s willen bſchaͤ=
F106-018r,05 hen were/ vnd was er mit diſer vnruͦw vnd rumplen meinte? Ob man den lyb ſo in das gwycht gelegt/
wider vßgraben vnnd an ein andˢ o rt legen ſoͤllte? Vff ſoͤlches alles hat er/ wie er vndericht gſyn/ durch zeichen geant=
F106-018r,06 wo rtet/ mit welchen er ja oder nein anzeiget/ nochdem er zwey oder d rü mal an der tafelē klopffet.
Als er aber zuͦ verſton gab das die vrſach ſiner verdānuß die Luteriſch kaͤtzery were/ vnd man jren lyb widerum̄ vßgraben
ſoͤlte/ habend die münch an die burger/ ſo ſy zuͦ jnen gnom̄en/ begaͤrt/ ſy woͤltend diſen ſa=
F106-018r,07 chen die ſy ſelbs geſaͤhen vnd geho rtͤ zügnuß gaͤben/ vnd diſe handlūg ſo ſich vergangner tagen
erloffen hat beſtaͤtigen. Als ſy ſich aber miteinanderē deſſe vndˢredt vnd beradtſchla
F106-018r,08 get/ damit ſy den ſtattuogt nit erzürnen/ oder jnen ſelbs vnruͦw machen muͤßtend/ ha
F106-018r,09 bend ſy es nit thuͦn woͤllen. Die münch aber habend nütdeſterminder das Sacrament ſampt allem
heiligthuͦm̄ an einander o rt ge=
F106-018r,10 tragen/ vnd daſelbs Maͤß gehalten. Als nun deß Biſchoffs Official deſſe iſt in̄en wo rdē/ damit er allen
handel deſter eigentlicher ver
F106-018r,11 ſton moͤcht/ iſt er ſelbs mit etlichen eerlichen lüten dahin kom̄en/ hatt befolhē man ſoͤlle in ſiner
gegenwirtigkeit den geiſt beſchweerē. Deßglychen ſoͤlle man etlich o rdnen die vff das gwelb gangind vnd bſaͤhind ob auch
ein geſpaͤnſt erſchyne. Aber Stephanus von Ar
F106-018r,12 res iſt haͤfftig darwider gſyn/ ſagt man ſoͤlte den geiſt nit betruͤben oder verwilden. Vnd obglych der
Official ernſtlich anhielt/ daß man den geiſt ſoͤlte beſchweerē/ hat ers doch nienen hin moͤgen b ringen. Hierzwüſchend
iſt der Stattuogt/ nochdem er den üb rigen Radtsherrē anzeigt hat was zethuͦn ſeye/ zuͦ dem künig gezogen/ vnnd hat jm
allen han=
F106-018r,13 del erzelt. Diewyl ſich aber die münchen jrer fryheiten vnnd alten haͤrkommens troſtend/ vnd nit
über die ſach gericht vnd raͤcht wol=
F106-018r,14 tend gon laſſen/ hatt der künig etlich vß dem Parlament von Paryß vero rdnet/ die in der ſach ein
v rteil ſp rechen vnnd vollen ge=
F106-018r,15 walt darinnen zuͦ handlen haben ſoltend. Di
F106-018r,16 ſes hat jm auch Anthonius P ratenſis der Cantzler Cardinal vnnd Baͤpſtlich legat in Franckrych
gefallen laſſen. Als nun die mün
F106-018r,17 chen kein vßzug mer in der ſach hattend/ ſind ſy gen Paryß gefuͤrt wo rden/ vnd daſelbſt ge
F106-018r,18 zwungen antwo rt zegaͤbē. Man mocht aber nichts vß jnen b ringen. Sy wurdend all be=
F106-018r,19 ſonders verwaret. Den jüngling bhielt man in eines Radtsherren huß Fumeus genan̄t/ vnd fragt jn
offt/ aber er wolt nichts beken=
F106-018r,20 nen/ dan̄ er bſo rgt er wurd hernach von mün
F106-018r,21 chen getoͤdt werden/ als der den O rden ge=
F106-018r,22 ſchendt hette. Do jm aber die Richter verhieſ
F106-018r,23 ſend/ es ſoͤlte jm kein leid von münchē beſchaͤ
F106-018r,24 hen/ vnd muͤßte nit mer in jren gewalt kom=
F106-018r,25 men/ hatt er den gantzen handel wie er ſich verloffen o rdenlich nocheinanderen erzelt. Darnach als
man jn zuͦ den anderen fuͦrt/ iſt er aller dingen bekanntlich geſyn/ yene aber/ wiewol ſy überwunden/ vnnd als vil als
an der that ergriffen/ verwarffend ſy doch den Richter/ vn̄ beruͦfftend ſich vff jre priuilegien vnd fryheiten. Aber es was
vergaͤbens/ dan̄ es ward mit einhaͤlliger v rteil erken̄t/ dz man ſy widerumb gen O rliens ſoͤlte fuͤrē/ daſelbſt in gefengknuß
legen/ vnd darnach offentlich in die fürnemſt kilchen/ deßglychen vff den platz der ſtatt ſtellen/ da man pflaͤgt die übel
F106-018r,26 thaͤter zeſtraaffen/ damit ſy jr mißthaat ſelbs offētlich bekan̄tind. Ebē zuͦ diſer zyt ſind die Luteriſchen/
wie man ſy nen̄t/ verfolget wo r=
F106-018r,27 den/ welches ein v rſach was/ daß diſer v rteil nie ſtatt beſchach. Dan̄ diewyl der Luteriſch nam̄ gar
verhaßt/ beſo rgtend ſy wen̄ man et=
F106-018r,28 was ſchwaͤrs wider die O rdenslüt fürneme/ hettend ſy es glych verdient/ ſo wurde doch der gantz
O rden dardurch geſchmaͤcht/ vnd was man jnen für ein ſtraff anthaͤtte/ ſo wur
F106-018r,29 de man den Luteriſchen ein froͤud angwün=
F106-018r,30 nen. Der Barfuͦſſer O rden aber wirt bym ge
F106-018v,01 meinen mann gar für ein heiligen ſtand ge=
F106-018v,02 halten. Wie man ſy alſo zuͦ Paryß verurteilt hat/ vnnd wider gen O rliens fuͦ rt/ habend etliche wyber
vß groſſem mitlyden/ mit wei=
F106-018v,03 nen vnd klagen ſy biß zum tho r beleitet. Vnd wie man ſy gen O rliens b racht/ hat man wi=
F106-018v,04 derumb ein yetlichen in ein bſundere gfengk
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F106-018v,05 nuß gelegt/ do habend ſy widerumb vff jre fryheiten getrungen/ vnnd zuͦletſt noch lan=
F106-018v,06 ger gfencknuß iſt jnen kein wyter leid beſchaͤ
F106-018v,07 hen/ ſonder ſind fry ledig vßgangen. Die zyt als ſy gefangen gelaͤgen/ habend ſy keinen mangel
gehebt/ weder an ſpyß noch tranck/ fürbitt/ noch anderen dingen/ da fürnemlich die wyber jr beſt gethon habend. Es
was die gemein ſag/ wo nit die verfolgung vnnd das verb raͤnnen der Euangeliſchen ſoͤlchs verhindert/ ſeye deß künigſ
endtliche mei=
F106-018v,08 nūg gſyn/ daß er jr Kloſter vff den bodē hab woͤllē abſchlyſſē laſſen. Dz iſt aber ein hiſto ry die da
anzeigt/ daß nit allwaͤgen geiſter ge=
F106-018v,09 ho rtͤ werdind/ da man es glych alſo für gibt. Von einem Pfarrer zuͦ Claͤuen der ſich für die heilig
Jungkfrauw Mariam/ vnd einem anderen/ der ſich für ein ſeel vßgaͤbē. Das VIII. Cap. DEſſe zuͦ vollkomnerē bericht/
muͦß ich auch ein andere hiſto ry ynfuͤren vō einē pfaffen die ein jar on gefaar vo r obgemaͤlter beſchaͤhen iſt/ vnnd von Jo=
F106-018v,10 hanſen Stumpffen in ſiner Ch ronica am 10. buͦch am 8. cap. kurtz/ aber warhafftig beſch ri
F106-018v,11 ben wirt/ wie vil eerenlüt noch in laͤben deſſe koͤn̄end guͦte kundtſchafft gaͤbē. Ein pfarrer zuͦ Claͤuen(
iſt ein ſtatt oder flaͤckē nit wyt ob demChumer ſee gelaͤgē/ den d ryen Pündten zuͦgho riͤg) der iſt in liebe eines ſchoͤnē
züchti
F106-018v,12 gen toͤchterlins eines burgers daſelbſt/ ent=
F106-018v,13 zündt wo rden/ iſt jm offt wen̄ es für die ſtatt zuͦ ſines vatters milchtrog gangen/ nach ge=
F106-018v,14 folget/ vnnd hat jm zuͦgemuͦtet daß es jm zuͦ willen wurde. Welches jm das toͤchterlin ab geſchlagē.
Zuͦletſt hat diſer pfarrer ein blaw tuͦch mit guldinen ſternen vß der kilchen ge=
F106-018v,15 nom̄en/ ſich damit bedeckt/ die arm vn̄ ſchen
F106-018v,16 ckel bloß beſp rengt/ vnd ſich vo r der ſtatt ver
F106-018v,17 bo rgē/ iſt dem toͤchterlin abermals vnerkan̄t begegnet/ mit einem wyſſen dünnen tuͦch ſin angeſicht
verhenckt/ v.d ſich gegē dem toͤch
F106-018v,18 terlin für Maria die muͦter Gotts vßgebē/ vil geſagt was groſſen jamers über die ſtatt Claͤuen in
kurtzem gon werde von waͤgen deß Luteriſchē glaubens:( dan̄ er ſunſt auch ernſtlich wider die Luteriſchen gep rediget)
hat dem maͤgetli vil befolhen der ſtatt zuͦ ver
F106-018v,19 künden von fyren/ faſten/ baͤten/ 7ć. Auch vn=
F106-018v,20 der anderem erinneret/ wie es villicht offter=
F106-018v,21 mals hieuo r an diſem o rt von einer heiligen perſon vmb etwas gebaͤten/ welches es biß=
F106-018v,22 har abgeſchlagen hab/ das ſoͤlle es aber für=
F106-018v,23 hin nit mer abſchlahen/ ſonder derſelbigen perſon zuͦ willen werdē/ ſo werde es ein kind der eewigen
ſaͤligkeit. Doch ſoͤlle es zuͦ diſem letſten ſtuck ſtillſchwygē. Bald hatt das guͦt toͤchterlin die gantz ſtatt erfüllet/ wie jm vn=
F106-018v,24 ſere liebe frauw erſchinē/ vn̄ was ſy der ſtatt verkündt habe/ vffdas die ynwoner ſich er=
F106-018v,25 ken̄t habend/ vß fo rcht deß künfftigen übels d ry tag zefyrē. Darzwüſchend iſt das toraͤch
F106-018v,26 tig maͤgetlin dem verruͦchten mann zuͦ willē wo rden/ hat vermeint Gott damit zuͦ dienē. Diſer falſch
vnd betrug iſt vnlang darnach vß Gottes ſchickung offenbar/ vnd der ellēd menſch zum erſten raͤchtlich enthauptet/ dar
F106-018v,27 nach zuͦ aͤſchen verbrennt wo rden. Der hochgeleert Eraſmus von Roterodā ſch rybt im 22. buͦch ſiner
epiſtlen am 854. blat/ ein b rieff an einen Biſchoff/ darin̄en er ſich et
F106-018v,28 licher ſtucken halbē die er in warnungswyß fürgehalten/ entſchuldiget/ vnd vnder ande=
F106-018v,29 rem/ als er auch der wandlenden geiſter oder ſeelē gedenckt/ ſch rybt er volgēde hiſto ry. Es ſye ein
pfarren gſyn/ by dē habe ſin( deß pfar
F106-018v,30 rens) nahe baß ein rych wyb gewonet/ vmb mittenacht habe er/ der pfarrer/ ein lylachen oder ſunſt
ein wyß tuͦch vmb ſich geſchlagen/ ſye in jr kam̄er geſchlichen/ vnd habe ſich nit anderſt gſtelt dan̄ als ob er ein geiſt
oder ſeel were/ habe ſich etlicher dingen laſſen merckē/ in hoffnung das wyb wurde ein Exo rciſtā/ das iſt/ ein bſchweerer
beſchicken/ odˢ jn ſelbs fragē vnd mit jm redē. Sy aber ſye nit vnbe=
F106-019r,01 ſin̄t gſyn/ habe heimlich einen jrer vetterē be=
F106-019r,02 ſtelt/ daß er ein nacht by jrē in jrer kam̄er ſyn woͤlte. Diſer habe für die Exo rciſmos/ dz iſt/ anſtatt
deß beſchweerens ein guͦten bengel oder knüttel zuͦ jm gnom̄en/ habe redlich trū
F106-019r,03 ckē/ daß er jm ſelbs einē muͦt machte/ ſye ſtill ſchwigligen an ein bett gelaͤgē. Das vnghür ſye aber
dahaͤr kom̄en wie vo rmals/ vn̄ als es ſich übel gehebt/ vnd gſüfftzet/ ſye der Exo rci
F106-019r,04 ſta/ dem der wyn noch nit vß dē kopff was/ darab erwachet/ ſye dahar geſp rungen vnd habe an das
vnghür hin woͤllen. Dz vnghür aber habe es jm mit wo rten vnd gebaͤrdē vn
F106-019r,05 derſtanden abztroͤuwen. Aber der truncken poß habe nienerum̄ nichts gaͤben/ ſonder ge=
F106-019r,06 ſagt/ Biſt du der tüfel/ ſo bin ich ſin muͦter/ ſye an jn hin gwütſcht/ habe mit dem bengel in maſſen
vff in gruͤrt/ daß er jn gar hette vß gemachet wo nit der pfarrer der die ſp raach verenderet hat/ angfangen hette raͤcht redē/
der gnaden begaͤren vnd ſagen/ Jch bin kein ſeel/ ſondˢ ich bin der her r Hans/ ſobald das wyb jn an der ſtim̄ kannt/ ſeye ſy
vß dem bett geſp rungen/ vnd habe frid genommen. Es ſch rybt auch yetz gemaͤlter Eraſmus/ es ſye eben der pfarrer gſyn/
der vff den heili
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F106-019r,07 gen Pfingſtag laͤbendig kraͤbs vff dem kilch=
F106-019r,08 hof habe kriechen laſſen mit anghefften b rün
F106-019r,09 nenden wachßkertzlinen. Da dieſelben by dē greberen/ vm̄hin krochend/ was es nachts er
F106-019r,10 ſch rockenlich/ vnd do rfft niemant noch zuͦhin gon. Daruon ward ein groß gſch rey. Wie ye
F106-019r,11 dermā übel erſch rocken was/ ſtuͦnd der pfar=
F106-019r,12 rer an die Canzel/ vnd ſagt/ es werend ſeelen der abgſto rbnē/ die begaͤrend daß man ſy vß der groſſen
not durch Maͤſſen vnd almuͦſen woͤlte erloͤſen. Diſer trug iſt bald hernach al
F106-019r,13 ſo offenbar wo rdē. Man hat ein kraͤbs/ zwen in den ſteinen vnd ſcherben gefundē/ die der pfarrer nit
wider hat vfgelaͤſen/ an denen die wachßkertzli noch gſyn ſind. Daß kein wunder ſeye daß vo rzyten fal
F106-019r,14 ſche erſchynungen gemacht wo rdē/ vnd daß es kein wunder were/ wenn glychs hüt by tag beſchaͤhe.
Das IX. Capitel. ANdere derglychē exempel moͤchte man vil mer ynfuͤren/ aber an denen iſt es genuͦg/ daruß wir
augenſchynlich ſaͤ=
F106-019r,15 hend wohin die eerſucht/ der gyt/ nyd/ vnnd haſſz/ kyb/ der muͤſſiggang vn̄ holdſchafft die menſchen
b ringt. Wir erfarēd ein tag vn̄ alle tag wie den eergytigen lüten nichts zuil iſt/ wo ſy ander lüt/ die ſy darfür haltend/ ſy
wer
F106-019r,16 dend jnen oder den jren ſchaden thuͦn/ koͤn=
F106-019r,17 nend vnnd moͤgend mit hinderreden oder in ander waͤg verhinderen/ ſo ſparend ſy es nit/ es iſt jnen
nichts zuͦ vil. Was ſolt es dan̄ für ein wunder ſyn wen̄ etlich münchen vnd pfaf
F106-019r,18 fen/ da einer ferer anhin ſyn wil dann der an
F106-019r,19 der/ mit falſchen erſchynungen vnd anderem derglychen jnen ſelbs ein anſaͤhen vnd willē zuͦ machen
noch hüt by tag vnderſtuͤndend? So iſt es wie mengklich weißt/ gar ein boͤß ding vmb den gyt/ dann wen̄ einer wil rych
werden/ ſo iſt jm niemant zlieb. Jtē/ ee einer hunger lydē woͤlle/ ſuͦcht er wunderbar rēck vnd waͤg/ daß er ſin ſpyß vnd
narung habe. Darumb were es kein wunder/ wen̄ noch vn
F106-019r,20 der den münchen vn̄ pfaffen/ die allwaͤg den namen gehebt/ daß ſy gytig ſeyend/ etlich ge=
F106-019r,21 fundē wurdind/ die durch erſchynungē der ſeelē vn̄ anders/ jr ſaͤchli machtind/ wallfert/ vnd anders
das ſpaͤck in die ruͤben gibt/ anze richten. Dann lieber mit was rencken gadt der gmein muͤſſiggend man̄ vmb/ daß er guͦt
vnd gaͤlt zuͦſamen lege? ſagt nit Paulus/ Welche rych werden woͤllend/ es ſeye Gott lieb oder leid/ die fallind in deß tüfels
ſtrick? Was der yfer/ kyb/ nyd/ haſſz/ vnnd zangk b ring/ da einer raͤcht haben wil/ leert die taͤg=
F106-019r,22 lich erfarung. Do die P redigermünch zuͦ Bern jr ſach anderſt nit truwtēd zuͦ behaup=
F106-019r,23 ten/ ergabend ſy ſich daß erſch rockenlich iſt/ an boͤſen geiſt/ handletēd mit ſinē radt. Sind aber die
pfaffē nit merteils noch hütt by tag kybig vnd eigenrichtig? Der muͤſſigang iſt ein v rſach alles boͤſen/ was ſol man ſich
dann vil guͦts zuͦ denen verſaͤhen/ die kein werck nit thuͦnd nit ſtudierend/ ſonder tag vn̄ nacht voll ſind? Lieber ſag an/
hat ein arbeitſamer pur/ oder ein fuler muͤſſiggaͤnger der boͤſen dingen nochzetrachten zyt vnd wyl gehebt/ das gſchütz
erfundē? Wohin holdſchafft die menſchen b ringe/ were vil von zſch rybē. Die
F106-019r,24 wyl aber vil münchen vn̄ pfaffen jre guͦte ruͤ=
F106-019r,25 wigen fule tag/ darzuͦ jr guͦt eſſen vnnd trin=
F106-019r,26 cken habēd/ vnd aber in ſtand der Ee ſich nit begaͤben do rfͤfend/ ſoͤlte es ein wunder ſyn/ wen̄ ſy noch
erſchynungen machtind/ damit ſy deſter baß jre buͦlſchafft moͤchtend vßrich=
F106-019r,27 ten? Von dem wil ich yetz nichts ſagen/ das nit wenig/ als zuͦ beſo rgen/ vnder jnen vnnd anderen
derglychen lüten gar verruͦcht ſind/ mit ſchwartzer vnd anderen verbottnen kün
F106-019r,28 ſten vmbgond/ ſolt es dann ein wunder ſyn/ wenn ſy etwan geiſter machtind/ vn̄ hernach für gebind/
es were diſſe oder yenſe ſeel? Dan̄ wo vo r gmaͤlte ſtuck ſind/ da darff der mēſch thuͦn was jm in ſinn kumpt/ vnnd ſind
aber nienen gemeiner dann in Kloͤſteren/ Colle=
F106-019r,29 gien vnd geſtifften/ darumb laß dir nit ſeltzā ſyn wenn vo rzyten falſche erſchynungen der geiſten
gſyn/ vnnd noch vff den hüttigen tag etwan ſind. Dann die waͤlt iſt ye lenger ye vnuerſchampter/ fraͤffner/ gytiger/ gottlo=
F106-019r,30 ſer/ 7ć. wie wir vns all gmeinlich klagend. Zuͦ
F106-019v,01 dem habend die genannten geiſtlichen den vo rteil auch/ daß die jrē ſy nit gmeinlich dar=
F106-019v,02 fürhabend/ daß ſy mit falſch vnd betrug vm̄ gangind/ man vermeint ſy ſyend froͤmmer dan̄ dz ſy diſes
oder yenes thuͤgind/ moͤgend deßhalb wunderbare ſachen tryben/ die nit bald an tag kom̄end/ es ſchicke es dann Gott
wunderbarlich/ wie wir in vo rgenden byſplē geho rtͤ habend. Es iſt aber villicht den münchen vnd pfaf
F106-019v,03 fen deſterminder zuͦuerwyſſē/ daß ſy mit ſoͤl
F106-019v,04 chem falſch zun zyten vmbgangen/ vnd noch vmbgon moͤchtind/ diewyl etlich der allerhei
F106-019v,05 ligiſten vaͤtterē/ namlich die Baͤpſt ſelbs/ wie jre eigne Gſchichtſch ryber maͤldend/ mit der ſchwartzen
kunſt koͤn̄en/ vn̄ dardurch an das Bapſtthum̄ kom̄en ſyēd? Beno der ſelbs ein Cardinal gſyn/ hat Bapſt Grego rij deß 7 laͤ
F106-019v,06 ben beſch riben/ in welchē er maͤldet daß er ein hochtragner/ nydiger vn̄ gytiger münch gſyn ſye/
auch mit verbottnen tüfelskünſten vmb gangen. Vom Sylueſtro dem anderē ſch rybt Platina( der die Baͤpſt ſunſt hefftig
entſchul
F106-019v,07 diget/ als jr diener) daß er ſich dē boͤſen fyēd ergaͤben/ vnd durch deßſelben hilffbyſtand vnd
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ſchwartze kunſt an das Bapſtthum̄ kō=
F106-019v,08 men ſye. Meinſt aber nit/ einer der mit dem fyend aller gloͤubigen gemeinſchafft haben darff/ koͤn̄e
vnd do rfͤfe ſich auch für ein geiſt vßgaͤben/ oder den boͤſen darzuͦ beſchweerē/ daß er ſich für ein ſeel vßgaͤbe? Vom Bonifa
F106-019v,09 cio dem achten bezügend die hiſto rien/ daß er ſinen vo rfaren Celeſtinum alſo betrogē ha
F106-019v,10 be. Er habe durch ein rho r/ als ob ein ſtimm von himmel keme/ mit jm̄ geredt/ er ſoͤlle das
Bapſtthum̄ vfgaͤbē vn̄ an ſin ſtatt Bonifaciū o rdnen/ woͤlle er acht ſaͤlig werden. Diſer ein
F106-019v,11 falt Bapſt ſye gho rſam gſyn/ vnd habe jm jar 1294. den eergytigen Bonifacium/ welcher das erſt
Jubeljar hatt gehalten/ an ſin ſtatt gewellt vnd go rdnet. Von jm was ein gmei
F106-019v,12 ne ſag/ er were hinyn geſchlichen wie ein fuchs/ hette geregiert wie ein wolff/ were ge
F106-019v,13 ſto rben wie ein anderer hund. Hatt man den ſtatthalter Chriſti koͤnnen betriegen/ der al
F106-019v,14 les wüſſen in ſcrinio pectoris hat/ ſoͤlte man einfaltige puren vnd burger nit auch koͤn̄en betriegen/
vnd jnen für gaͤben/ Gott hette dz geredt/ der geiſt hette hilff begaͤrt/ wen̄glych nichts daran iſt? Ee ich wyter ſchryte/
muͦß ich das auch an zeigen/ Das wol ſyn mag/ dz etwan ſchimpf
F106-019v,15 fige lüt/ auch die pfaffē am ſeil gfuͤrt habind. Dan̄ wenn ſy ſich vßthon/ wie ſy die geiſter koͤnnind
beſchweeren/ vnd die ſeelen erloͤſen/ moͤgend ſy etwan ein lylachen vmb ſich ge=
F106-019v,16 ſchlagen vnd ein gluͦt in einem gſchirr darun
F106-019v,17 der genommen haben/ den pfaffen erſchinen ſyn/ daß ſy ouch nit anders gewüßt dann es ſeyend
ſeelen die der erloͤſung begaͤrind. Von einem ſoͤlichen ſchimpffigen mann/ der den pfaffen/ Polus genannt/ geaͤfft/ ſch rybt
Eraſ
F106-019v,18 mus in ſinen Colloquijs. Aber es iſt wol zuͦ gedenckē/ ee die pfaffen eineſt von den leyen mit falſchen
erſchynungen ſchimpffswyß ſy=
F106-019v,19 end betrogen/ habind ſy dargegen die leyen offt in ernſt am ſeil gefuͤrt. Vnd gwüß iſt daß der merteil
der erſchynungen/ von menſchen oberzelter gſtalt ſind angerichtet. Vil natürliche ding hat man für Gſpaͤnſt. Das X.
Capitel. WYter ſo beſchaͤhend ouch taͤglich vil andere ding natürlicher wyß/ da vil lüt/ ſonderlich die klupffhertzi=
F106-019v,20 gen vnd abergloͤubigen/ ſich ſelbs beredend/ es gangind vnghür oder gſpaͤnſt. Als einer ho rtͤ ratzen/
katzē/ yltis/ marder/ anderer thie
F106-019v,21 ren gſch rey/ odˢ ein pferd in ſinem ſtand ſtam=
F106-019v,22 pfen vmb mittenacht/ ſo gadt jm der ſchweiß vß/ meint es gange vnghür im huß. Man ho rtͤ etwan
ein moßkuͦ/ lo rind/ oder andere ſeltzame voͤgel/ da jnen vil lüt wyt andere ding ynbildend. Jn einer hoͤltzinen wand
gnagend etwan die holtzwürm zimlich lut/ daß einem nit anderſt iſt dann er ho reͤ mit ei=
F106-019v,23 nem ſubtilen haͤmerly vff einen amboß poͤ=
F106-019v,24 perlen/ etwan ouch einen zuͦſchlahen vnnd ſchmiden. Da überredend ſich etlich einfalti=
F106-019v,25 ge to rechte lüt/ es ſeyend herdmenly habend jre ſeltzamen vnd wunderbaren fablen vnd gedicht von
denſelben/ die ſy von jren muͤ=
F106-019v,26 teren vnd großmuͤteren geho rtͤ/ wie ſy dem hußuolck erſchinen/ gedient/ die kind gewie=
F106-019v,27 get/ vn̄ wie es glücklich ſye wo ſy in einē huß geſpürt werdind. Hat man ſy waarlich alſo gſaͤhen/ ſo
iſt es der boͤß geiſt gſyn/ dan̄ man lißt ſunſt daß die Heyden jre Lares/ vnd Pe=
F106-019v,28 nates oder hußgoͤtter gehebt/ welche ſy ver=
F106-019v,29 eeret/ als die zuͦ jrem huß vn̄ gſind guͦt ſo rg vnd acht ghebt/ ſind aber nichts anders gſyn dan̄ boͤſe
geiſter die ſich etwan in vſſerlichen gſtalten von jnen habend ſaͤhē laſſen. Olaus Magnus Ertzbiſchoff zuͦ Vpſalia/ ſch rybt
in ſiner hiſto ria von den voͤlckern gegē Mit=
F106-019v,30 nacht gelaͤgen/ daß nach diſer zyt in denſel=
F106-020r,01 ben landen geiſt ſeyend die menſchlicher ge=
F106-020r,02 ſtalt by nacht den menſchen dienind/ vn̄ jnen die roſſz vnd ander vych hirtind. Jtem der wind wirfft
etwas im huß vmb/ er waͤyt ein laden vf vnd zuͦ/ ſo findſt lüt die ſich kümer=
F106-020r,03 lich abredē laſſend/ daß ſy nit etwas gſpaͤnſts geho rtͤ habind. Das iſt ouch natürlich/ das wenn einer
in einem wald/ tal/ oder an einem geſtad jo=
F106-020r,04 let vnd ſch ryet/ daß die ſtimm allwaͤg die let=
F106-020r,05 ſten wo rt widerhaͤlet oder aͤferet/ etwā ſo vß=
F106-020r,06 erſcheidenlich/ daß einer meint es ſeye ein an
F106-020r,07 derer der jm antwo rt gaͤbe/ vnd iſt aber nit. Man wurde vil/ ſonderlich nachts/ übel da=
F106-020r,08 rab erſch raͤcken/ wenn man nit ſo wol wüßte daß es ein natürlich ding waͤre. Es ſind vil natürliche
ding/ die allein zuͦ nacht ſchynend oder glantzend/ als etliche edelgeſtein/ die augen etlicher thieren/ die ſchynwürm/ das
ſchynholtz/ damit ouch boͤ=
F106-020r,09 ſe lotteren zun zyten die anderen b roͤgend/ dz ſy nit anderſt meinend dann ſy habind vnge=
F106-020r,10 hür geſaͤhen. Hecto r Boetus ſch rybt/ wie ein künig vß Schotten der ſinen etlich angerei=
F106-020r,11 ſet habe/ die in fiſchhüten vnd mit ſchynholtz nachts ſinen edellüten erſchinen/ vnd ſy widˢ jre fyend
dapffer zeſtryten vermanet/ ouch jnen verheiſſen/ daß ſy ſighafft wurdind ſyn. Diſe habend vermeint es erſchinind jnen en
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F106-020r,12 gel/ vnnd habend die ſach dapffer zuͦ handen genommen. Etwan ſicht mā blawe liechtly/ die nachts
hin vn̄ wider gond/ oder zünßler/ welche et=
F106-020r,13 wan zuͦſamen/ etwan von einanderen lauf=
F106-020r,14 fend/( wie in vnſeren landen die knaben by den faßnacht fhüren mit den facklen) etwan gond ſy
allein/ darab die ſo nachts wandlend übel erſch raͤckend. Das aber vnd anders der
F106-020r,15 glychen ſind merteils natürliche ding. Die Phyſici/ das iſt/ die gleerten vnd ver=
F106-020r,16 ſtendigen der natürlichen dingē zeigend an/ daß die dicken tünſt oder dempff vß der er=
F106-020r,17 den herfür kom̄ind/ vn̄ angezündt werdind. So zündt ſich ouch der ſchwaͤbel in den hü=
F106-020r,18 linen oder verbo rgnen gengen der erden ſo im lufft wirt/ zun zyten an/ vnnd tringt her=
F106-020r,19 für. Etwan gadt ein fhür eines baums hoch vf/ vnd erloͤſcht gaͤchlingen wider/ welches ouch von
b rünnender matery kommen mag die den vßgang ſuͦcht. Wie lißt mā vom Aet
F106-020r,20 na dem berg in Sicilia/ wie er vo rzyten tag vnd nacht gruſam b runnen/ fhür/ aͤſchen/ vn̄ fhürige ſtein
vßgewo rffen hab? Jtem von Veſuuio dem berg in Campania/ vff ein Tüt
F106-020r,21 ſche myl von Neapoli gelaͤgen/ welcher/ wie der heilig Hieronymus ſch rybt/ zur zyt deß Keyſers Titi
dermaſſen ſol b runnen haben vnd fhür vßgewo rffen/ daß er die naͤchſt ge=
F106-020r,22 laͤgnen hoͤf vnd do rfͤfer/ ſampt vil lüt vnnd vych verb rennt habe: etwan ouch die vmbli=
F106-020r,23 genden vaͤlder mit aͤſchen überdeckt/ noch by vnſerer gedaͤchtnuß habend diſe beid berg groſſen
ſchadē gethon. Glychs lißt man von anderen bergen ouch zuͦ vnſeren zyten. Jn Yßland findt man fhür die vß der erdē
ſchla
F106-020r,24 hend/ wie Olaus daruon ſch rybt. Wie nun die groſſen berg vnd ebnen vaͤlder koͤnnend b rün̄en/ alſo
mag ouch ein klein fhürly vß der erden ſich anzünden/ vnd ſinen gang haben. Welche aber über vaͤld reytend oder gond/
ouch ſunſt die ding ſaͤhend/ darnaͤbend aber die raͤchten natürlichē v rſachen nit wüſſend/ bildend jnen vß fo rcht yn/ wie
ſy fhürin man=
F106-020r,25 nen geſaͤhen/ oder andere ſeltzame ding/ von denen ſy etwan von ander lüten geho rtͤ ha=
F106-020r,26 bend. Fallend etwan allein vß ſch raͤcken vnd fo rcht in ſchwaͤre kranckheiten. Etliche ding ſind ouch
natürlich/ ob man glych die v rſa=
F106-020r,27 chen nit anzeigen kan. Aber alles ſo erſchynt vff natürlich ſachen ziehen woͤllen/ iſt ouch zeuil. Von
denen wil ich yetz nicht ſagen/ die ſchlaͤcht einfalt lüt meiſterlich überredē koͤn=
F106-020r,28 nend/ wie diſes oder yenes jnen oder ande=
F106-020v,01 ren ſeye erſchinen/ welches nahen einer dem anderen für gewüß vnd warhafft ſagt/ vnd iſt aber gar
nichts daran. Wie vil habēd wir erlaͤbt/ daß man ein ding ſo gſchliffen gſagt/ als wie der tüfel einen mit lyb vnd ſeel hin=
F106-020v,02 gefuͤrt/ wie man einen abgethon/ vnnd an=
F106-020v,03 ders derglychen ſeye beſchaͤhen/ da ſich her=
F106-020v,04 nach mit der thaat erfunden/ daß es ein er=
F106-020v,05 dichte fabel gſyn. Daß geiſter vnnd vnghür gespürt wer=
F106-020v,06 dind/ vnd andere wunderbare ding warlich beſchaͤhind/ wirt bewaͤrt vß den hiſto rien der Heyden.
Das XI. Capitel. WJewol nun die menſchen vß melan
F106-020v,07 choly/ taubſucht/ fo rcht/ vnd bloͤdig=
F106-020v,08 keit der empfindtnuſſen/ jnen man=
F106-020v,09 cherley ding ynbildend die nit ſind/ oder von menſchen vn̄ thieren betrogen werdēd/ ouch andere
natürliche ding offt für gſpaͤnſt vnd vnghür haltend( wie ich bißhar grundtlich erzelt hab/ vnd mit etlichen biſplen erklaͤrt)
ſo iſt den̄ocht gwüß/ daß es nit alles ein whon/ oder ein natürlich ding iſt/ daß man von de=
F106-020v,10 nen dingen ſagt/ ſonder das gſpaͤnſt vnd vn
F106-020v,11 ghür ſind vnd erſchynend/ ouch andere ſel=
F106-020v,12 tzame ding wider den gmeinen lauff der na=
F106-020v,13 tur beſchaͤhend. Dann man by vilen fürnem
F106-020v,14 men Gſchichtſch rybern deß dingſ vil findt/ vn̄ vil warhafftig perſonen zeigend an/ daß jnen by tag
vnd nacht deßglychen begaͤgnet vnd erſchinen ſye. Wir woͤllend allein etliche hiſto rien von den vnghüren oder gſpaͤnſten
die erſchinen vnd von fürnemmen lüten be=
F106-020v,15 ſch riben ſind/ nacheinanderen ho reͤn. Suͤtonius Tranquillus ſch rybt/ wie Ju
F106-020v,16 lius Ceſar vß Gallia mit macht vff Jtaliam vnd die ſtatt Rom zuͦzogen/ vnnd zum fluß Rubicon(
welcher Jtaliam vnd Galliam Ci=
F106-020v,17 teriorem vnderſcheidet) kom̄en/ da ſye er im zwyfel geſtanden ob er darüber ziehen woͤlte oder nit.
Jndem ſey einer der überuß groß vnd hüpſch gſyn daſelbſt vnuerſchenlich er=
F106-020v,18 ſchinen/ vnd habe gepfiffen/ da ſeyend nit nun die hirten/ ſunder ouch vil der kriegs=
F106-020v,19 lüten hinzuͦ gelauffen/ daß ſy jn ho rtind/ vn=
F106-020v,20 der denen ouch die trummeter/ do habe er ei
F106-020v,21 nem die trummeten erwüſt/ ſeye zum fluß geſp rungen/ habe angefangen überlut ler=
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F106-020v,22 man blaſen/ habe mithin an das ander gſtad geylt. Do hab Julius gſagt/ Wolan laſſend vns zühen
dahin vns die oſtenta der goͤtte=
F106-020v,23 ren vnd deß fyends vnbilligkeit b ruͤffend/ ich wils recht wagen. Plutarchus ſch rybt daß deren vil/ die
an der groſſen ſchlacht zuͦ Marathona gſyn/ wi
F106-020v,24 der die Meder/ bezüget ſy habind Theſei/ der lang daruo r zetod gefallen was/ geiſt geſaͤ=
F106-020v,25 hen/ der ſeye bewapnet vo r der o rdnung der fyenden har zogen/ vnd in die fyend gfallen. Welches
ouch ein v rſach gſyn/ daß die Athe=
F106-020v,26 nienſer jn hernach als ein helden vereeret ha
F106-020v,27 bind. Pauſanias ſch rybt in Atticis/ daß man vff diſer wallſtatt/ namlich vff dem vaͤld Ma
F106-020v,28 rathon/ by vierhundert jaren nachdem diſe ſchlacht beſchaͤhen was/ all nacht ein wichlen der roſſen/
vnd zaͤmen lauffen der kriegſlü=
F106-020v,29 ten geho rtͤ hab. Vnd denen die daſelbſt hin=
F106-020v,30 gangen/ daß ſy die ding ho rtind/ ſeye nichts begaͤgnet/ die aber die ſunſt vngfert daſelbſt hinkommen/
habinds eigentlich geho rtͤ. Jm laͤben Cimonis ſch rybt Plutarchus wie die burger von Cheronea den Damon der ſich von
viler todtſchlegen waͤgen der ſtatt geüſſeret/ mit guͦten/ glatten wo rten jn in die ſtatt gloͤckt/ vnd darnach in der bad=
F106-021r,01 ſtuben vmbb racht habind. Von derſelben zyt habe man vil vnghür vnd gſpaͤnſt am ſelben o rt geſaͤhen/
vnd vil achtzens vnd ſüff=
F106-021r,02 tzens geho rtͤ/ alſo daß man die thüren habe muͤſſen verſchlahen. Jm laͤbē Dionis ſch rybt er/ daß
Dion ein vnerſch rocken/ dapffer/ redlich mann/ ein groſſe vn̄ erſch rockenliche gſicht ghebt. Dan̄ als er vff den abend im
vo rhof deß huſes ver
F106-021r,03 ſinnet allein gſaͤſſen/ ſeye gaͤchlingen ein tüm
F106-021r,04 mel wo rden/ daß er vmbſich an ein ander o rt deß vo rſchopffs geluͦget/ do habe er geſaͤhen ein groß
lang wyb/ die ſeye nit anderſt beklei
F106-021r,05 det gſyn/ dann wie man die Furias in Tra=
F106-021r,06 gedien oder ſchauwſpilen pfligt ynzefuͤren. Die habe das huß mit einem baͤſen gwüſcht. Ab diſem
geſpaͤnſt ſeye Dion übel erſch ro=
F106-021r,07 cken/ hab ſine guͦten fründ beruͤfft/ vnd jnen erzelt was er geſaͤhen/ ſy darby gebaͤtten/ daß ſy dieſelbig
nacht by jm ſyn woͤltind/ dann er fo rcͤhte wenn er allein waͤre/ wurde jm diß vnghür widerumb erſchynen. Jn wenig tagen
darnach ſeye jm ſin ſun ellend=
F106-021r,08 klich ztod gefallen/ vnd er jemerlich erſtochen wo rden. Jm laͤben Decij B ruti ſch rybt er/ wie Bru
F106-021r,09 tus willens gſyn mit ſinem heerzüg vß Aſia in Europam zefaren/ habe er vm̄ mittenacht ein liecht in
ſiner zaͤlt gehebt/ aber nit ein hei=
F106-021r,10 ters/ es ſeye im gantzen heerlaͤger gar ſtill gſyn/ vn̄ er habe etwas mit jm ſelbs betrach=
F106-021r,11 tet/ in dem ſeye jm nit anderſt gſyn/ dann er ho rte einem zuͦ jm hinyn gon/ vn̄ als er gegen dem
yngang geluͦget/ do habe er ein erſch ro=
F106-021r,12 ckenlich lang bild geſaͤhen/ das ſeye by jm ſtill
F106-021r,13 gſtanden. Do habe er gefragt waͤr er ſeye/ vn̄ warum̄ es zuͤ jm kom̄e. Do hab es geantwo r
F106-021r,14 tet/ Jch bin din boͤſer genius oder geiſt/ zuͦ Philippis wirſt du mich ſaͤhen. Er habe ſich nit darab
entſetzt/ ſonder gſagt/ Jch wil dich ſaͤhen. Do diß geſpaͤnſt verſchwunden/ hab er ſinen Trabanten geruͤfft/ ſy gefraget/ ob
ſy es geſaͤhen? Habend ſy geantwo rtet/ Sy ha
F106-021r,15 bind nichts gſaͤhen noch geho rt. Er aber ha=
F106-021r,16 be die gantz nacht nit mer gſchlaaffen/ mo rn=
F106-021r,17 des habe er es Caſſio/ der vff denen dingen( dann er ein Epicureus was) nichts hielt/ erzelt/ der
vnderſtuͦnd jms vaſt vßzereden/ vnd vff natürliche v rſachen zuͦ ziehen. Bald darnach verlo r er die ſchlacht zuͦ Philippis
wider den Keiſer Auguſtum vn̄ Antonium/ hieß ſinen diener/ er ſoͤlte jn erſtaͤchē/ daß er dem fyend nit in die hend wurde.
UNd diewyl die guͦten engel gar ſel=
F106-021r,18 ten den menſchen erſchynend/ dann es mit vns vil ein andere geſtalt hatt weder mit den alten
vaͤtteren/ denen Gott ſine engel vil mal hat geſandt/ ſo ſoͤllend wir vns wenn wir vfſtond vnd ſchlaaffen gond/ deſter
flyſſiger ſaͤgnen/ das iſt/ in Gottes gnedigen ſchutz vnd ſchirm trüwlich befel=
F106-021r,19 hen. Vnſer Herr Jeſus ſelbs hatt vns vn=
F106-021r,20 der anderem geleert baͤtten: Fuͤr vns nit in verſuͦchung/ ſonder erloͤß vns von dem boͤ=
F106-021r,21 ſen. Vber das ſagt er Matth. am 17. cap. Der tüfel werde nit anderſt vertriben dann durch faſten
vnd baͤtten. Von denen die mit fluͦchen vnnd ſchweeren den tüfel zuͦ verja=
F106-021r,22 gen vnderſtond/ wil ich am end ſagen. Mat. am 26. Wachend vnd baͤttend/ daß jr nit in verſuͦchung
fallind. Luce am 22. ſagt er zuͦ Petro/ Der tüfel habe an ſy geſetzt/ er aber habe für jn gebaͤttet. Er baͤttet noch diſer ſtund
für vns all zuͦ der gerechten ſines vat=
F106-021r,23 ters in himmlen. Die frommen alten vaͤtter habēd ouch allweg in allem jrem anligē ernſt
F106-021r,24 lich zuͦ Gott geruͤfft/ wie wir deſſe vilfaltige exempel wüſſend. Es iſt ouch guͦt wenn einer der von ge=
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F106-021r,25 ſpaͤnſten geplaget wirt/ der gmeinen fürbitt der kirchen begaͤrt. Dann wir wüſſend daß dieſelbig
in dem vnd anderen faͤlen krefftig iſt: vnd daß die gloͤubigen derſelben allweg in jren noͤten begaͤrt habend. Es heißt
vns ouch Gott hie in zyt für ein anderen bitten. Daß aber die heiligen nachdem ſy vß diſem laͤben verſcheiden/ für vns
bittind/ oder daß wir jrer fürbitt begaͤren ſoͤllind/ daruon ha=
F106-021r,26 bend wir kein gebott Gottes/ oder exempel in der H. gſch rifft. Glycher gſtalt leerend vns ouch die
heili=
F106-021r,27 gen Apoſtel dem tüfel ein widerſtand thuͦn. S. Paulus zum Epheſ. am 6. cap. S. Pe=
F106-021r,28 trus ſp richt in ſiner 1. Epiſt. am 5. cap. Alle eüwere ſo rg werffend vff den Herren/ dann er ſo rget für
eüch. Sind nuͤchter vnd wacker: Dann eüwer widerſaͤcher gadt vmbhaͤr wie ein b ruͤlender loͤuw/ vnd ſuͦcht welchen er ver
F106-021v,01 ſchlinde/ demſelben widerſtand veſt im glou
F106-021v,02 ben/ 7ć. Wo man liederlich/ ſo rgloß vnd ful iſt/ darzuͦ den lyblichen wollüſten gar erge=
F106-021v,03 ben/ der füllery vnd trunckenheit/ dem gyt/ eeb ruch/ vnd anderen laſteren/ da hatt der Tüfel guͦten
platz. Darumb ſol man mit wa=
F106-021v,04 chen/ baͤtten/ faſten vnd einem frommen laͤ=
F106-021v,05 ben ernſtlich anhalten/ vil vnd gern vō wo rt Gottes ho reͤn vnd reden/ dasſelbig flyſſig ho reͤn vnd
laͤſen/ ſo wirt der Tüfel vnd ſin ge
F106-021v,06 ſpaͤnſt wenig ſtatt vnd platz haben. Haſt du etwas zuͦ verwalten/ ſo richts trüwlich vß. Haſt
vnrechtferig guͦt/ ſo keer es wider/ 7ć. Wenn die waͤlt verruͦcht iſt/ vnd Gott vnd ſinem wo rt wenig nachfragt/ ſo iſt kein
wun
F106-021v,07 der wenn er etwas erſchynen laßt/ die lüt zuͦ demuͤtigen. Das iſt erſch rockenlich/ wen̄ ſich die men=
F106-021v,08 ſchen an boͤſen gar ergaͤbend/ daß ſy ruͦw vo r jm habind: dann ſy nit gedenckend daß ſy in eewigkeit
vom boͤſen fynd werdend gepyni=
F106-021v,09 get vnnd geplaget werden/ wenn ſy ſich nit widerumb zuͦ Gott bekeerind. Wir ſoͤllend die erſchynen-
den geiſter ver
F106-021v,10 daͤchtig halten/ vnnd vns mit jnen nit bald erſp raachen/ noch etwas von jnen woͤllen lernen. Das
VII. Capitel. ALle geiſter oder erſchynungen ſoͤllend vns nit on v rſach argwoͤnig vnd ver=
F106-021v,11 daͤchtig ſyn. Dann obglych Gott die guͦten engel zum dienſt ſiner gloͤubigen ye=
F106-021v,12 merdar b rucht/ ſo erſchynend ſy doch zuͦ vn=
F106-021v,13 ſeren zyten ſaͤlten. Dan̄ es yetz/ ſider har Chri
F106-021v,14 ſtus in diſe waͤlt kommen/ vil ein ander ding iſt dann vo rzyten. Bedunckt dich glych du ſaͤhiſt einen
guͦten Engel/ ſo ſetz nit zuͦvil da
F106-021v,15 ruf. Erfindt es ſich hernach an der that/ daß dir ein guͦter Engel iſt erſchinen/ der dir ein trüwe
warnung gethon/ oder dich vß ge=
F106-021v,16 faaren hat erloͤßt/ ſo ſag dem Herren danck/ daß er ſich dinen ſo trüwlichen vnd vaͤtterli=
F106-021v,17 chen annimpt/ vnnd ſchick dich in ſinen wil=
F106-021v,18 len. Jſt es ein engel der vil ſchmeichlens vnd haͤlſtrychens kan/ als da ſind die der hilff be=
F106-021v,19 gaͤrend/ ſo haſt vo rhin geho rtͤ was du vff jre wo rt ſetzen ſolt. Es ſind vns doch die men=
F106-021v,20 ſchen/ die vil faͤderlaͤſens vnd glaͤttlens koͤn=
F106-021v,21 nend/ argwoͤnig/ warumb ſoltend dann wir ſoͤliche geiſter nit verdaͤchtig halten? Du ſolt dich mit
keinem geiſt ynlaſſen/ daß du jn vil fragen woͤlleſt/ was du glouben oder thuͦn ſoͤlliſt/ oder was in künfftigen zyten beſchaͤ=
F106-021v,22 hen werde. Frag nit waͤr er ſeye/ oder wel=
F106-021v,23 cher meinung er ſich ſaͤhen oder ho reͤn laſſe. Dann iſt es ein guͦter geiſt/ ſo gefalt jm wol wenn du
nichts anders ho reͤn wilt dann Gottes wo rt: iſt es ein boͤſer geiſt/ ſo iſt er lu
F106-021v,24 genhafft. Do Gott ſelbs den Adamen im Paradyß fraget ſiner übertraͤttung halb/ vnnd er die ſchuld
der Eua gab/ die Eua der ſchlan=
F106-021v,25 gen/ die ſy überredt hette von der verbottnē frucht zuͦ eſſen/ do wolt Gott die Schlangē/ oder den
Tüfel/ der durch ſy geredt hat/ nit fragen/ als der wol wußt daß er ein lugner was. Hette Eua/ vnſer aller muͦter/ ſich nit
in ein gſp raͤch mit der ſchlangē ynglaſſen/ ſo waͤre ſy nit in die ſünd vnd übertraͤttung gfallen. Ja wennglych die geiſter vns
anzü=
F106-021v,26 hend/ vn̄ vns vil erzellen woͤllend/ ſo ſoͤllend wir jnen nun nit loſen/ ich geſchwygen daß man ſy erſt
beſchweeren woͤlte/ die waarheit von jnen zuͤ erfarē. Es hat Gott in ſinem ge
F106-021v,27 ſatz verbotten/ wie da oben geho rtͤ daß wir nit von todten lernind. Gott der Herr ſelbs hat ſine
trüwen die=
F106-021v,28 ner/ die heiligen P ropheten/ Apoſtlen vnnd Euangeliſten/ vnd vo rab genen̄t ſinen lieben Sun vnſeren
Herren Jeſum/ in diſe waͤlt gſandt/ vnd ſine gloͤubigen durch dieſelben gnuͦgſam vn̄ trüwlich berichtet/ wie vn̄ was ſy
glouben/ thuͦn vnd laſſen/ wie vnd wo rmit ſy jm dienen ſoͤllind. Er hat ouch durch ſy ge
F106-021v,29 wyſſaget was groſſer ſachen in den regimen
F106-021v,30 ten vnd in der kirchen fürgon vnd beſchaͤhen werdind/ biß an den tag/ da ſich vnſer Herr Jeſus zuͦ
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gericht ſetzen/ vnd das recht allge=
F106-022r,01 mein vnparthygiſch Concilium halten/ den vßſp ruch thuͦn/ wer recht oder laͤtz daran ge=
F106-022r,02 ſyn/ vnd die ſünderung der recht vnd falſch=
F106-022r,03 gloͤubigen machen wirt. Es iſt ouch vnſer Herr Jeſus ſelbs von todten wider kom̄en hat ſich ein zyt
lang vff erdtrych geſumpt/ iſt ſinen lieben jüngeren vnd vilen anderen er=
F106-022r,04 ſchinen/ daß wir nit zeſagen anlaß hettind/ Wer iſt ye wider kom̄en der vns gſagt habe wie es do rtͤ
ein ding ſeye? Wyter ſo hat Gott der Herr ouch die buͤ=
F106-022r,05 cher der heiligen Geſch rifft in den ſchwaͤren langwirigen veruolgungen/ da ſo vil guͦter buͤcheren zuͦ
grund gangen ſind/ vns zuͦ guͦ=
F106-022r,06 tem wunderbarlich biß vff diſe ſtund erhal=
F106-022r,07 ten/ vnd wirt ſy fürhin erhalten. Zuͦdem hat er ouch den dienſt ſines heili=
F106-022r,08 gen wo rts yn geſetzt/ daß allwaͤgen biß zum end der waͤlt lüt waͤrind/ ſo die H. geſch rifft vßlegtind/
vnnd ſin heilſam wo rt mundtlich vnd gſch rifftlich fürtruͤgind/ vn̄ vns ſins hei=
F106-022r,09 ligen goͤttlichen willens berichtetind. Das goͤttlich wo rt iſt vnſer liecht das vns in diſer finſteren waͤlt/
die ſo vollen yrrthumbs iſt/ ſchynen ſol/ wie im 119. Pſal. ſtadt. Joan. am 8. capitel ſagt vnſer Herr Jeſus/ er ſeye das
liecht der waͤlt/ wer jm nachuolge der wand=
F106-022r,10 le nit in der finſternuß/ 7ć. Darby wil ers blyben laſſen. Darum̄ wir keiner andern offenbarung
warten ſoͤllend/ weder wunderbarer wyß vom himmel her=
F106-022r,11 ab/ noch von wandlenden geiſten oder ſee=
F106-022r,12 len/ wie mans nennt/ wiewol es nit ſeelen ſind. Wenn aber diſe geiſter die da wandlend glych ſeelen
waͤrind/ ſo waͤrend es eintwe=
F106-022r,13 ders der gloͤubigen/ oder aber der vngloͤu=
F106-022r,14 bigen ſeelen. Der gloͤubigen ſeelen/ wenn ſy wider kaͤmind/ wurdend vns/ wie Ch riſtus vnſer Herr/
in die heilig Geſch rifft wyſen/ wurdend ſp rechen/ wie Gott der vatter von ſinem Sun/ jn ho reͤnd: kaͤmind dann der
vngloͤubigen vnd laſterhafften lüten ſeelen wider/ lieber waͤr woͤlte jnen loſen/ oder ſich an derſelben ſag keeren? Darzuͦ ſo
ſtimpt dasyhenig das die vermeinten ſeelen erzel=
F106-022r,15 lend vn̄ fürgebend/ eintweders mit der goͤtt
F106-022r,16 lichen Geſch rifft/ oder aber es iſt darwider. Stimpts darmit/ ſo ſol mans annemmen/ nit von deß
waͤgen daß es die ſeelen ſagend/ ſonder darumb/ daß es ſinen grund hatt im goͤttlichē wo rt: iſt es darwider/ ſo kan mans
keinswaͤgs annemmen. Du gloubteſt doch einem der dir wol erkan̄t/ vnd den du wüß=
F106-022r,17 teſt ſunſt ein warhafft mann ſyn/ wen̄ er lyb=
F106-022r,18 lich vo r dir ſtuͤnde/ daß nit/ das du wider die Gſch rifft ſyn erkan̄teſt/ ſolteſt du dan̄ einem vnbekan-
nten geſpaͤnſt glouben? Es wurde grad in gemeinem rechten wenig anſaͤhens haben/ wenn einer ſin ſach mit den todtnen
woͤlte bezügen. Gott vnſer Herr koͤndte ſine engel( die er on das zuͦ vnſerem dienſt yemerdar b rucht) wol zuͦ vns ſenden/
vnd durch dieſelben vns den glouben leeren/ aber er hat es nit alſo ge
F106-022r,19 o rdnet vnd angſaͤhen. Wir laͤſend in Gſchich
F106-022r,20 ten der heiligen Botten am 10. capitel/ daß er durch einen engel Co rnelium geheiſſen hab/ nach
dem H. Petro ſchicken/ daß er jn deß gloubens berichtete. Er hette jm den gang wol moͤgen erſparen/ vnd den Engel
ſelbs laſſen p redigen/ aber er blybt by ſiner gemei=
F106-022r,21 nen o rdnung. Darumb iſt kein richtigers/ dann daß ouch wir einfalt by der heiligen Geſch rifft
blybind/ ſo muͤſſend wir nit beſo r=
F106-022r,22 gen/ daß wir betrogen vn̄ verfuͤrt werdind. Hettend jm die alten alſo gethon/ ſo waͤre man nie ſo verr
von der Apoſtoliſche einfal
F106-022r,23 tigkeit abgetraͤtten. Was vns zuͦ wüſſen not
F106-022r,24 wendig/ iſt gnuͦgſam in der H. Geſch rifft vergriffen/ was nit darin̄en gemaͤldet wirt/ ſoͤllend wir nun
nit begaͤren zewüſſen/ ich ge
F106-022r,25 ſchwygen daß wirs wider Gottes verbott/ von todten oder von deß tüfels gſpaͤnſt woͤl=
F106-022r,26 lend erfragen/ was wyters iſt/ werdend wir im eewigen laͤben verſton. Moͤchte Gott nit ouch/ wen̄
wir vns ſines wo rts nit benuͤgen laſſend zuͦ vns ſagen/ wie er durch den heili=
F106-022r,27 gen p ropheten Heliam zuͦ den bottē deß kü=
F106-022r,28 nigs Ochoſie ſagt/ Jſt kein Gott in Jſrael/ daß jr gen Accaron zühend/ den Beelzebub radts zefragen?
Thomas de Aquino ſagt ouch/ man ſoͤlle den tüflen nit loſen die einfal
F106-022r,29 tig lüt betriegind/ vnd derglychen thuͤgind als ob ſy ſeelen der menſchen ſyened/ vnd vn=
F106-022r,30 der dem ſchyn die lüt übel erſch recking/ er bezüget daß ſoͤmlichs zun zyten ouch den Heyden
beſchaͤhen ſeye. Wenn wir eigent=
F106-022v,01 lich wüſſen moͤchtend/ daß der tüfel nit er=
F106-022v,02 ſchynen/ vnd ſin ſpil tryben/ ouch groſſe wun
F106-022v,03 derzeichen thuͦn moͤchte/ ſo hette es vyllicht ein meinung daß man ſoͤlichen erſchynungē glouben
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gebe: aber es erfindt ſich das wider
F106-022v,04 ſpil. Der boͤß geiſt ſtrycht den yrrthummen ein farw deß Gottesdienſts an/ vnd vnder dem ſchyn der
Gottſaͤligkeit ſtürmpt er die
F106-022v,05 ſelbig. Dann der boͤß ſyend/ wie S. Hiero=
F106-022v,06 nymus ſagt/ laßt ſich nit ſaͤhen mit ſiner be=
F106-022v,07 triegery/ wie er iſt. Darumb ſoͤllend wir vns wol vmbſaͤhen. Darzuͦ ſo ſind grad die rechten vnd war=
F106-022v,08 hafftigen wunderzeichen allein ein kundt=
F106-022v,09 ſchafft vnd ein ſigel deß wo rts/ vnd ſol man nit dardurch vnderſton zuͦ erhalten das wi=
F106-022v,10 der die heilig Geſch rifft iſt. Darumb alle wunderzeichen/ die vns vom ſchoͤpffer ab=
F106-022v,11 fuͤrend/ vff die creaturen/ vnd vnſerem ver=
F106-022v,12 dienſt zuͦlegend/ das allein Ch riſto ſol zuͦge=
F106-022v,13 legt werden/ vnd in ſumma vns in yrrthum̄ fuͦrend/ zuͦ verwerffen ſind. Wenn man de=
F106-022v,14 ren ſeelen fürgeben woͤlte glouben/ ſo moͤch=
F106-022v,15 te niemandt wüſſen wo ran er waͤre. Dann man ymmerdar etwas nüwerung( wie vo r=
F106-022v,16 mals ouch beſchaͤhen) wurde anrichten. Da=
F106-022v,17 rumb laß gſpaͤnſt gſpaͤnſt ſyn/ vnd biß du ein frommer vf=
F106-022v,18 rechter redlicher Ch riſt. Zügnuß der heiligen gſch rifft/ vnnd ein byſpel/ daß man ſoͤmlichen
erſchynungē nit glauben/ ſonder behuͦtſam ſyn ſoͤlle. Das VIII. Cap. DAß man nit von ſtundan alles das man ho rtͤ
glauben/ ſonder bhuͦtſam ſyn ſoͤlle/ leerend vns nit nun die er=
F106-022v,19 farung/ vnd vil ſp rüchwo rtͤer/ ſonder die hei
F106-022v,20 lig Goͤttlich gſch rifft ſelbs/ vnd ſonderlich in ſachen vnſer ſeelen heil betraͤffend/ daruō wir allein
etliche kundtſchafften vnd auch byſpil ho reͤn woͤllend. Do vnſer Herr Ch riſtus ſine Jünger zum erſten mal vßſandt zuͦ
leeren/ ſp rach er/ wie Matt. am 10. ſtadt/ Sind wyß wie die ſchlan
F106-022v,21 gen/ vnd einfalt wie die tuben. Huͤtend eüch vo r den menſchen/ wie vil mer ſoͤllend wir vns vo r dem
tüfel huͤten? Matth. am 24. wyß
F106-022v,22 ſagt vnſer Herr Ch riſtus/ wie in letſten zy=
F106-022v,23 ten vil falſche leerer vferſton/ vnd groſſe wun
F106-022v,24 der vnd zeichen thuͦn werdind/ vnnd darmit jre yrrthumb vnderſton zuͦbeſtaͤtigen/ da=
F106-022v,25 rumb ſoͤlle man ſo rg haben. Er ſetzt nit ver=
F106-022v,26 gaͤbens hinzuͦ: Sihe/ ich hab es eüch vo rge=
F106-022v,27 ſagt/ 7ć. Der heilig Paulus ſp richt zum Gal. am 1. cap. mit groſſem ernſt/ Wennglych ein engel von
himmel kommen/ vnd jnen ein an=
F106-022v,28 ders Euangeliū zuͦ p redigen vnderſton wur
F106-022v,29 de/ dan̄ jnen von jm gep rediget was/ ſoͤlle er verfluͤcht ſyn. Alſo wen̄ noch geiſt kom̄en vn̄ ſagen
wurdind/ das der heiligen Apoſtoli=
F106-022v,30 ſchen leer nit gmaͤß iſt/ ſoͤllind wir ſy faren laſ
F106-023r,01 ſen. Jn der 1. zun Timoth. am 4. wyſſagt er von falſchen leereren/ die in letſten zyten vfer
F106-023r,02 ſton werdind/ vnd ſp richt: Der geiſt aber ſagt vßerſcheidenlich/ daß in den letſten zyten et=
F106-023r,03 lich werdind von dem glauben abfallen/ vnd den verfuͤriſchen geiſten anhangen/ vnd den leeren der
tüflen: durch die glychßnery der lugneren/ die jre gewüſſen mit b randmalen bezeichnet habend: welche verbietend eelich
zuͦ werden/ vnd zmyden die ſpyſen die Gott erſchaffen hatt/ mit danckſagung zenieſſen den gloͤubigen. Durch die geiſter
verſtadt man die falſchen leerer die ſich deß geiſts Gottes ruͤmend/ aber wer wolt darwider ſyn wenn wirs von denen
wandlenden gei=
F106-023r,04 ſten auch verſtuͤndend/ die dwaͤlt viler din=
F106-023r,05 gen überredt habend? Jn der 2. zun Theſſ. am 2. cap. als etlich warend die fürgabend/ der jüngſt
tag were vo rhanden/ da wyßſagt der heilig Apoſtel/ Der abfal vnd der wider=
F106-023r,06 ch riſt werdind vo rhin kommen/ vnd vermant ſy hochlich/ vnd ſp richt: Wir bittēd aber eüch lieben
b ruͤder/ durch die zuͦkunfft vnſers Her
F106-023r,07 ren Jeſu Ch riſt/ vnd durch vnſere verſam=
F106-023r,08 lung zuͦ jm( dann die vßerwelten werdend zuͦ jm kommen) das jr eüch nit bald bewegē laſſind von
dem verſtand( von der leer die er jnen gep rediget/) dz jr auch nit erſch raͤckind/ weder durch ein geiſt/ noch durch ein red/
noch durch brieff/ als die von vns gſendt ſy=
F106-023r,09 end/ als ob der tag Ch riſti vo rhanden ſye. Laſ
F106-023r,10 ſend eüch niemants verfuͤrē in keinerley wyß Welche wo rt/ mins bedunekens/ von denen erſchynen-
den geiſten auch komlich verſtan=
F106-023r,11 den werden moͤgend. S. Joannes ſp richt in ſiner 1. Epiſt. am 4. cap. Jr fürgliebten glau
F106-023r,12 bend nit einem yeden geiſt/ ſonder bewaͤrend die geiſt/ ob ſy vß Gott ſyend. Dann es ſind vil falſcher
P ropheten vßgangē in die waͤlt. Darby ſoͤllend jr den geiſt Gottes erkennen. Ein yeder geiſt der da bekennt/ 7ć. Hie redt
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wol S. Joannes nit von denen geiſten die ſichtbarer gſtalt erſchynend/ ſonder von de=
F106-023r,13 nen leeren die ſich deß geiſts ruͤmend/ aber ſol man den laͤbendigen nit grad glauben/ vil mindˢ den
todtē. Wen̄ aber glych vnſer Herr Ch riſtus vnnd ſine Apoſtel vns nit ſo flyſſig vo r denen wunderzeichen vnd geiſteren ge=
F106-023r,14 warnet hettind/ ſo leert vns doch die taͤglich erfarung/ dz wir die augē vfthuͤgind vn̄ für vns luͦgind.
Dan̄ ſobald man ein ding vß dˢ gſch rifft nit erhaltē kan/ ſo wil man es durch wunder vnd gſchichten p robierē. Wohin der
gyt/ die eerſucht/ der yfer vnd verbunſt die geiſtlichē geb racht/ wüſſend wir vß vilen by=
F106-023r,15 ſpilen/ iſt auch zum teil da oben anzeigt. Hat nit ein O rden über den anderen ſyn woͤllen/ ſo vil das
anſaͤhen vn̄ zytliche guͤter antriffet Habend ſy nit nüwe wunderzeichen/ heili=
F106-023r,16 gen/ wallfert/ geiſter gemachet? Wir habend auch ein herrlich exempel der hochbegnadeten
eewigreinen/ Jungkfrau=
F106-023r,17 wen Marie/ daß wir nit grad einem yeden geiſt glauben ſoͤllind Dann do der heilig en=
F106-023r,18 gel Gabriel ſichtbarer geſtalt jren erſchein/ ſy gruͤſſet/ vnd jrē die menſchwerdung vnſers lieben
Herren Ch riſti verkundt/ gedacht ſy was das für ein gruͦß were/ wie das zuͦgon wurde/ diewyl ſy von keinē man̄ nichts wüß
F106-023r,19 te. Erſt do ſy alle handels grundtlich b richt ward/ ſp rach ſy/ Sihe/ ich bin ein dienerin des Herren/
mir beſchaͤhe nach dinem wo rt. Warumb ſoͤltend dan̄ wir einem yeden geiſt/ vnd der mit ſachen kumpt die im wo rt Got=
F106-023r,20 tes nit nun keinen grund habend/ ſonder rich
F106-023r,21 tig darwider ſind/ glauben? Wie ſich die gloͤubigen in der v ralten kirchen gehalten/ wenn jnen
vnghür vnnd gſpaͤnſt erſchinen. Das IX. Cap. WJe ich bißhar vß Gottes wo rt er=
F106-023r,22 zelt/ daß man ſich gegen den geiſte=
F106-023r,23 ren haltē ſoͤlle/ alſo habend ſich die v ralten Ch riſten gehalten. Dan̄ ſy ſind troſt=
F106-023r,24 lich vnd dapffer gſyn/ habend ſich eins from
F106-023r,25 men eerberen laͤbens/ vnd allerley guͦten wer
F106-023r,26 cken befliſſen/ vnd vo r allem dem ghuͤt das ſy gewüßt Gott mißfellig ſyn/ ſy habend ſich auch wol
fürſaͤhen/ daß ſy denen dingen nit zuͦuil glauben gaͤbind. Sy habend gmeinlich( wie es noch vil lü=
F106-023r,27 ten im b ruch habend) wen̄ jnen etwas der dingen begaͤgnet ein krütz für ſich gemacht. Der heilig
Tertullianus ſch rybt in ſinē buͦch de Corona militis am 449. blat/ Die alten Ch riſten habind jre ſtirnen vil mit dem krütz
bezeichnet. Der H. Hieronymus vermanet Demetriadem ſy ſoͤlle ein k rütz an die ſtirnen machen/ daß der verderbend
engel in Aegy=
F106-023r,28 ptenby jren kein ſtattvn̄ platz finde. Es ſch ry
F106-023r,29 bend auch O rig. Epiph. Ch ryſoſt. vnd Augu
F106-023r,30 ſtinus vil vō der krafft deß krützes. Der H. Biſchoff Athanaſius ſch rybt in ſinem buͦch de Human.
verbi eiusꝙ corpor. aduentu/ am 67. blat/ Vo r zyten habend die tüfel mit yteler gſtalt die menſchen verwirt/ ſy habend
by dē b runnen/ flüſſen/ by holtz vnd ſtein/ mit jrem ſpil die lüt beto rtͤ. Jetz aber nochdem das wo rt Gottes erſchinen iſt/
habend die geſich=
F106-023v,01 ten vnd betriegeryen der bilderen vfgeho rtͤ. Dan̄ wen̄ der menſch allein b rucht das zei=
F106-023v,02 chen deß krützes/ ſo vertrybt er jre lüg vnnd trüg. Darnach am 72. blat/ daruo r am 56. vnd ſunſt
hin vnd har maͤldet er glychs. Lactan=
F106-023v,03 tius ſch rypt Diuinarum Inſtit lib. 4. cap. 26. vn̄ durch das gantz 27. cap. daruon/ maͤldet/ das
welcher die ſtirnen bezeichne mit dem krütz/ zuͦ dem moͤge der tüfel nit kommen/ vnd moͤ
F106-023v,04 ge jn nit beleidigen. Maͤldet auch daß die Ch riſten diſe ceremonien im vßtryben der tüflen/ vnnd
im heilen der kranckheiten ge=
F106-023v,05 b rucht habind. Nit daß ſy dē vſſerlichē krützgen ſoͤmliche krafft zuͦgaͤben( ſunſt were es ein aberglau=
F106-023v,06 ben) ſonder dem krütz/ das iſt/ dem verdienſt Ch riſti/ deſſe ſy ſich mithin zuͦ erinneret ha=
F106-023v,07 bend. Von heiligen Apoſtlen/ vnd der Apo=
F106-023v,08 ſtoliſchen kirchen lißt man ſunſt nit/ daß ſy die ceremonien deß krützes im vertryben der vnreinen
geiſteren oder kranckheiten/ oder ſunſt geb rucht habind. Die Juden die in Egypten die überthür mit dem bluͦt be=
F106-023v,09 zeichnet hattend/ ſind nit erſchlagen/ nit daß ſchaaffbluͦt ein ſoͤliche krafft ghebt/ daß es die
menſchen erhaltē moͤchte/ ſonder es was ein anbildung deß bluͦts vnnd krützes Ch riſti. Das aber die Juden gethon/ iſt nit
vß jrem guͦtduncken beſchaͤhen/ ſonder ſy habend da
F106-023v,10 rumb ein heiteren befelch Gottes gehebt. Die heiligen alten vaͤtter habend mit dem das ſy krütz
für ſich gemacht/ jr vertruwen in das krütz/ das iſt/ in das lyden vnd in tod Ch riſti woͤllen anzeigen/ welcher alles boͤß
hinnimpt vnd vertrybt. Der tüfel fürcht das krütz das einer macht/ oder die ſtücklin die ab dem hoͤltzinen krütz Ch riſti
ſoͤllend gſchnit
F106-023v,11 ten ſyn/ vnd für heiligthumb behalten vnnd gezeigt werdend/ gar nit/ ſondˢ die würckūg vn̄ krafft
deß lydens Ch riſti/ dadurch er über
F106-023v,12 wunden iſt. Wenn einer hüt by tag den vſſe=
F106-023v,13 ren ceremonien zuil zuͦgibt/ ſo iſt es ein miß=
F106-023v,14 b ruch vnd aberglauben/ welcher billich ge=
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F106-023v,15 ſchulten wirt. Wyter laͤſend wir by den alten vaͤtteren/ daß man in der erſten kirchen die tüfel
beſchworen habe. Du findſt auch bym Tertul. in ſinem buͦch von der Seel/ daß die vnreinen geiſt die mē
F106-023v,16 ſchen offtbetrogen/ ſich für andere vßgaͤben/ vnd habind derglychen gethon als ob ſy ſee=
F106-023v,17 len der abgeſto rbnē ſyend/ darmit ſy nit glau
F106-023v,18 btind daß alle ſeelen ad Inferos kaͤmind/ vnd alſo den glauben vom jüngſten gericht/ vnd der v rſtende
von todtē by jnen in zwyfel ſatz
F106-023v,19 tind. Maͤldet darby/ daß man ſy hernach be=
F106-023v,20 ſchwo ren/ vnnd dahin geb racht habe/ daß ſy wider jren willen die warheit habind muͤſſen bekennen/
namlich/ daß ſy vnreine geiſter we
F106-023v,21 rind/ vnd nit ſeelen. Es habend auch die alten die vnreinē geiſt von den menſchen/ dazuͦ auch ab
denen o rtē vertrieben oder beſchwo ren da ſy die lüt mit rumplen/ bochßlen/ vnd in ander waͤg belei=
F106-023v,22 diget/ wie ein hiſto ria von S. Joanne bym Abdia Babylonio gelaͤſen wirt. Dan̄ die hei=
F106-023v,23 ligen Apoſtel/ vnd darnach vil heiliger lüten habend die gnad von Gott gehebt/ daß ſy die tüfel
habend moͤgen vertryben/ welche gaab vnd gnad den gloͤubigen zuͦ guͦtem ein guͦte zyt in der kirchen gwaͤret/ hernach aber
vfgeho rtͤ hat/ wie andere wunderzeichē auch Tertullianus ſch rybt in Apologetico am 858. vnd 859. blat/ man ſoͤlle einen
darſtellen der ſich darfür vß gaͤbe/ als ob die Goͤtter durch jn redind/ ſo werde der tüfel einem yeden Ch riſten ders jm
gebüte/ muͤſſen bekennen/ er trybe alſo ſin ſpil. Wyter ſagt er/ Wenn die Ch riſten einen beſaͤſſnen menſchen nun anruͤ
F106-023v,24 rind/ oder ankuchind/ ſo muͤſſind die tüfel wi
F106-023v,25 der jren willen vßfaren. Er maͤldet auch in anderen ſinen buͤcheren vnd gſch rifften vom beſchweeren.
Sy habend aber nit vil ſeltzamer ceremo=
F106-023v,26 nien vnd character in beſchweeren geb rucht/ ſonder die boͤſen geiſt einfaltiger wyß/ im na
F106-023v,27 men vnſers Herren Jeſu deß krützgeten be
F106-023v,28 ſchwo ren vnd geheiſſen vß einem menſchen/ oder vß einem o rt da ſy ſich habend mercken laſſen/
hinweg wychen. Hernach do die gaab vfgeho rtͤ/ habend etlich nun die wyß getri=
F106-023v,29 ben. Der heilig O rigenes ſch rypt/ man ſoͤlle die vnreinen geiſter nit beſchweeren/ man ſoͤl
F106-023v,30 le ſy nit fragen/ man ſoͤlle auch nit reden als ob es der boͤß geiſt ho reͤ/ ſonder im gebaͤtt vn̄ im ſaſten
verharren/ damit denen die vom boͤſen fyend geplaget werdend/ moͤge gehulf
F106-024r,01 fen werden. Daruß man vermerckt/ daß zuͦ ſinen zyten das bſchweeren noch im b ruch ge
F106-024r,02 ſyn/ aber jm nit wenig mißfallen hat. Daß aber die alten Ch riſten vff ſoͤlche er=
F106-024r,03 ſchynungen nichts geſetzt/ ſicht man darby daß der h. Cyrillus ſch rybt im 10. buͦch wider den Keiſer
Julianum/ der den Ch riſten für=
F106-024r,04 warff/ die Apoſtel hettend ſy geleert byn gre
F106-024r,05 beren wachen/ vnd gſichten oder troͤum be=
F106-024r,06 gaͤren/ er thuͤye den Ch riſten gewalt vnd vn
F106-024r,07 raͤcht/ er ſye verirrt/ das die Heiden thuͤgind/ lege er vff die Ch riſten( dann Jſa. am 65. cap. wirt
ſoͤlichs von Heiden geſagt) die Juden vnd die Ch riſten noch jnen/ ſo dem goͤttlichen geſatz volgind/ habind nit im b ruch
daß ſy ge
F106-024r,08 ſichten begaͤrind die jnen im traum erſchy=
F106-024r,09 nen ſoͤllind/ oder daß ſy ſunſt kindtlicher wyß an mancherley erſchynungen einen luſt ha=
F106-024r,10 bind/ ſonder ſy haſſind die ſo ſoͤmliche ding leerind. Dann alſo ſtande geſch riben Deut. 13. cap.
Wenn ein p rophet vnder dir vferſton wurde/ 7ć. Hiehar dienet auch das Tertullianus in ſinem buͦch de Anima am 688.
blat maͤldet/ mā ſch rybe daß Naſamana e by jrer vaͤtteren grebe
F106-024r,11 ren wachind/ vnd fragind wie diſes oder yhe
F106-024r,12 nes anzegryffen/ oder ein end nem̄en werde. Die Celta e wachind vmb glycher v rſachē wil
F106-024r,13 len by den greberen jrer Helden. Sulpitius Seuerus/ der S. Martins laͤben in d rien buͤcherē begriffen(
diſe beid ha
F106-024r,14 bend vngfarlich by 500. jaren noch Ch riſti ge
F106-024r,15 burt zuͦ einer zyt glaͤbt) maͤldet im erſtē buͦch/ daß vff ein zyt der tüfel S. Martin in ſiner zaͤll in groſſer
klarheit ſye erſchinen/ habe ein diadema/ das iſt/ ein hauptbinden mit edlem gſtein gezieret( wie es die künig vo rzytē ge=
F106-024r,16 b rucht) vff ſinem haupt/ vnd ſchuͦch mit gold gezierdt an ſinen fuͤſſen gehebt/ habe froͤlich vnd
lieblich gſaͤhen. Vnd wie S. Martin im erſten anblick ab jm erſtunet/ habind ſy beid ein guͦte wyl ſtill gſchwigen. Do habe
der tü
F106-024r,17 fel geſagt/ er ſye Ch riſtus/ vnnd habe ſich jm woͤllen offenbaren. Wie aber S. Martin nichts daruf
geantwo rtet/ habe er wyter ge=
F106-024r,18 ſagt Martine zwyfleſt ob du glauben ſoͤlliſt das du ſichſt? ich bin Ch riſtus. Vnnd do jm Gottes geiſt
geoffenbaret/ es ſye der tüfel/ do habe Martinus geſp rochen/ Ch riſtus hat nit gſagt/ daß er in purpur vnd einer kro
F106-024r,19 nen wider kommen werde. Jch wil auch nit glauben daß Ch riſtus kommen ſye/ er kom̄e dann der
gſtalt wie er gelitten/ vnd habe die maalzeichen der neglē damit er an das krütz gehefft iſt/ an jm. Jn dem ſye der Tüfel
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ver=
F106-024r,20 ſchwunden wie ein rauch/ vnnd habe jm die Zell dermaſſen( mit gunſt zemaͤlden) ver=
F106-024r,21 ſtenckt daß man darby wol habe verſton moͤ=
F106-024r,22 gen/ daß es der tüfel gſyn. Seuerus ſch rybt/ er habe es nit vß ho rſͤag/ ſonder habe es ſelbs Martino
gho rtͤ vß ſinem mund gon/ darum̄ ſoͤlle man es nit für ein fabel halten. Alſo habend wir verſtanden/ wie ſich die heiligen
frommen vaͤtter/ vnd die alten Ch ri
F106-024r,23 ſten gehalten/ wen̄ jnen gſpaͤnſt vnd vnghür erſchinen. Wie mancherley aberglaubē yngeriſſen ſeye/
damit man vnderſtanden hatte die ge=
F106-024r,24 ſpaͤnſt zuͦuertryben. Das X. Cap. MJtlerzyt aber iſt noch vnd noch vil aberglauben yngeriffen. Der
heilig Paulus klagt ſich/ daß grad zuͦ ſi=
F106-024r,25 nen zyten der widerch riſt ſich angefangē hab roden/ vnd mancherley ſecten ſich erhebt/ S. Joannes
ſagt auch/ daß vil widerch riſten ge
F106-024r,26 lich zuͦ ſinen zyten vff der ban gſyn/ darumb iſt ſich deſterminder zuͦ verwunderen/ daß hernoch vnnd
zytlich mancherley jrrthumb in der kirchen entſp rungen ſind. Der H. Auguſtinus erzelt de Ciuitate Dei im 22. buͦch am
8. cap. als er etliche wunderzei
F106-024r,27 chen beſch riben/ welche darumb beſchaͤhen ſyend/ daß die waͤlt an Ch riſtum glaube/ vn=
F106-024r,28 der anderen ein ſoͤlche hiſto ry oder geſchicht: Es ſye ein fürnemmer man̄ by jnen gſyn/ mit nam̄en
Heſperius/ der habe ein guͦt/ oder ei=
F106-024r,29 nen hof gehebt/ in welchem die boͤſen geiſter ſin vych vn̄ ſine knaͤcht übel geplaget/ darum̄ habe er
die p rieſter in ſinem( deß h. Auguſti=
F106-024v,01 ni) abwaͤſen gebaͤtten/ daß einer vß jnen da=
F106-024v,02 ſelbſt hin kom̄en woͤlte/ damit ſy ab ſinem ge
F106-024v,03 baͤtt wichind. Einer ſye gangē/ habe daſelbſt das opffer Ch riſti geopfferet/( Die alten ha=
F106-024v,04 bend deß Herren Nachtmal ein opffer ge=
F106-024v,05 nen̄t/ aber in ein anderen verſtand dan̄ man hüt by tag pfligt) habe gebaͤttet als haͤfftig er vermoͤgen/
dz die plag vfho rte. Er habe aber von einem ſiner guͦten fründen herd gehebt/ der von Hieruſalem vß dem gelobten land
kommen was/ habe denſelben in ſiner kam̄er vfgehenckt/ daß jm nit auch etwas leids wi=
F106-024v,06 derfuͤre. Vnnd dasſelbig huß ſye von diſer plag ledig wo rden. Vß welchem wol abzuͦ=
F106-024v,07 nem̄en iſt/ wie der aberglaub zytlich angefan
F106-024v,08 gen/ vnd wie gern bſchicht/ ye lenger ye groͤſ=
F106-024v,09 ſer wo rden iſt/ als ſo man ein ſchneeballē wy=
F106-024v,10 ter weltzet/ oder ein loͤuwin im hochgebirg angadt/ vn̄ alles wyt vn̄ b reit mit ſchnee über
F106-024v,11 deckt. Man hat auch zytlich für die ſeelen an fahen bitten vnnd opfferen/ wie man vß etli=
F106-024v,12 chen o rtē dˢ heiligē vaͤtteren vermerckē mag. Volgends als die Biſchoff vnd Pfarrer/ die alten
mißb rüch nit nun nit verbeſſeret/ ſonder guͦter meinung mer hinzuͦ gethon ha
F106-024v,13 bend/ iſt die ſach ye lenger ye erger wo rden. Dann wen̄ vnghür erſchinen/ hatt man nit Gott allein
durch Ch riſtum angeruͤfft/ ſon=
F106-024v,14 der die lieben heiligen/ vnangſaͤhen daß Pau
F106-024v,15 lus ſagt zun Roͤm. am 10. cap.( dann andere argument wil ich yetz beruͦwen laſſen/) Wie woͤllend ſy
den anruͤffen in den ſy nit glaubt habēd? Nun ſol man aber in Gott allein glau
F106-024v,16 ben/ vnd deßhalben jn durch ſinen Sun al=
F106-024v,17 lein anruͤffen. Jnſonderheit aber ſch rybend etlich/ es ſye kein beſſere artzny das vnghür vnd gſpaͤnſt
zuͦ vertryben/ dann ſo man das Aue Maria baͤtte. Da aber das Aue Maria kein baͤtt iſt/( welches ich in einem fürgon
maͤlden muͦß) ſonder ein gruͦß/ vnnd hiſto riſche erzellung/ wie der engel Gabriel die menſchwerdung Ch riſti/ der heiligen
Jungkfrauwen Marie verkündt hab. Aber ſinn den wo rten ſelbs noch/ ſo findſt nit daß man mit denen wo rten etwas
begaͤre oder bitte. Wie der Engel zuͦ j ren kommen/ hatt er ſy gruͤtzet vnnd geſp ro=
F106-024v,18 chen/ Xaipe/ Gott gruͤß dich/ oder froͤuw dich/( dann ſo vil vermag das Griechiſch wo rt/ vnnd das
Latin Auere auch/ wie bym Feſto ſtadt) Du begnadete/ Gratia plena/ voller gna
F106-024v,19 den ſolt paſſiue verſton wie man in Schuͦlen ſagt/ daß ſy mit gnaden von Gott erfült ſye/ wie es der
Engel ſelbs vßlegt/ da er hernoch ſagt/ ſy habe gnad funden/ das iſt Gott ſeye jren gnedig/ er woͤlle jren wol. Vnnd ſolt es
nit verſton/ daß ſy ein b runnen der genaden ſeye( wie etlich daruon geleert) als die von vnnd vß jren ſelbs die gnad habe/
vnnd die
F106-024v,20 ſelbig denen mitteile die ſy für ein mittle=
F106-024v,21 rin anruͤffind/ oder mit dem Aue Maria be=
F106-024v,22 gruͤtzind. Dann denſelben verſtand moͤgēd weder das Griechiſch wo rt/ das im text ſtadt/ noch andere
o rt der heiligen Goͤttlichē gſch rifft erlyden. Zuͦ den Epheſeren am er=
F106-024v,23 ſten capitel ſtadt/ Gott habe vns ſine gloͤu=
F106-024v,24 bigen durch ſin gnad begnadet in dem fürge
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F106-024v,25 liebten/ das iſt/ in Ch riſto. Da das wo rt auch ſtadt/ das der Engel hie zur heiligen Jungk
F106-024v,26 frauwen Maria geſp rochen. So ſtadt Jo=
F106-024v,27 annis am 1. cap. heiter/ daß S. Joannes der Toͤuffer/ von Ch riſto mit luter ſtimm bezü=
F106-024v,28 get vnnd geſp rochen habe/ Wir habend all von ſiner voͤlle empfangen/ gnad vmb gnad. Dann das
geſatz iſt durch Moſem gaͤben/ die gnad vnd warheit iſt durch Ch riſtum ent
F106-025r,01 ſtanden. Andere derglychen o rt/ laß ich vmb kürtze willen ſton. Die heilig Jungkfrauw ſagt ſelbs/
Der Herr hatt mir groſſe ding gethon/ p ryßt die gnad die jren Gott der Herr on jr verdienſt bewiſen habe. Dann groͤſſere
gnad iſt keinem wybsbild widerfa=
F106-025r,02 ren. Es iſt aber ein groſſer vnderſcheid zwü=
F106-025r,03 ſchend dem der gnad gibt/ vnnd denen die gnad empfahend. By dem der gnad gibt ſol man allein
gnad ſuͦchen/ vnd nit by denen die gnad empfangen habend. Vo rzyten iſt yeder man zuͦ der heiligen Jungkfrauwen gelauf=
F106-025r,04 fen/ vnd hat man mer gnad vnd hilff by jren geſuͦcht vnd gehofft dan̄ by vnſerem Herren Ch riſto
ſelbs. Wyter ſp richt der engel/ Der Herr iſt mit dir/ geſaͤgnet/ oder hochgelobt biſt vnder den wyberen/ das iſt/ Der Herr
hatt dir mer gnaden gethon dan̄ keinem an=
F106-025r,05 deren wybsbild. Das wyter ſtadt/ Vnd gſaͤg
F106-025r,06 net oder hochgelobt iſt die frucht dinslybs. Das ſind nit deß engels/ ſonder jrer baſen der Eliſabethen
wo rt/ die ſy auch gruͤßt hat. Daruf hat man ſunſt vß andacht gſetzt/ Je=
F106-025r,07 ſus Ch riſtus Amen. Das alſo der Engel die wo rt nit alle aneinanderen geſp rochen/ wie dan̄ das vß
dem text Luce am erſten capitel heiter verſtanden wirt/ nit daß ſy darum̄ nit heilig vnd guͦt ſeyend. Dan̄ es ſtadt von der
Eliſabeth daß ſy erfüllt gſyn mit dem heiligē geiſt/ aber daß der engel nit gredt/ ſol man jm nit zuͦſch ryben. Man findt
auch nit/ daß man zuͦ der heiligē Apoſtlē vn̄ nechſtuolgen=
F106-025r,08 den zytē/ diſen gruͦtz für ein gebaͤtt gebrucht/ oder ſunſt die heilig Jungkfrauw angeruͤfft habe.
Welches von vns nit darumb gemaͤl=
F106-025r,09 det wirt/ dz wir der heiligen Jungkfrauwē Maria jrer gebürenden eer verbunnind/ ſon=
F106-025r,10 der dz man nit wider jren willen/ jren die eer bewyſe die Gottes vnd jrem Sun/ vnſerem Herren
Ch riſto allein ho rtͤ. Dan̄ er iſt der ei=
F106-025r,11 nig mittler vn̄ erloͤſer. 1. Timoth. 2. Sunſt ſol man den Engeliſchen gruͦß/ vnd andere herr
F106-025r,12 liche troſtliche o rt der gſch rifft vō der menſch
F106-025r,13 werdung/ vom lyden/ tod vnd verdienſt vn=
F106-025r,14 ſers Herren Ch riſti vil vnd flyſſig laͤſen vnd betrachten/ vnd dem gmeinen man̄ die heilig gſch rifft nit
vß den henden nemmen/ darinn er dieſelbigen ſelbs laͤſen mag. Darby iſt es auch nit gebliben/ ſonder man hat dz waſſer
mit beſunderen cermonien be=
F106-025r,15 ſchwo rē oder gwycht/ vn̄ dzſelb in dē kirchē/ in hüſeren vnd anderſchwo in keßlē gehebt/ vnd jm die
würckung vnder anderen zuͦge=
F106-025r,16 ſch ribē/ daß es dz gſpaͤnſt veriage. Das ſaltz hat man glycher gſtalt gwycht/ vnd fürgaͤbē wohin mā
es ſtroͤuwe/ ſo vertribe es alles ge
F106-025r,17 ſpaͤnſt vn̄ betrug deß tüfels/ ja dētüfel ſelbs. Wyter hat man liechter/ palmen/ krüter/ vnd andere
creaturen mit beſunderbaren geber=
F106-025r,18 den vnd wo rten beſchwo ren/ daß ſy die phan
F106-025r,19 taſmata oder gſpaͤnſt vertribind. Wo ſich die
F106-025r,20 ſelben erzeigt/ da hat man diſe ding/ deßgly=
F106-025r,21 chen heligthum̄ vnd anders an dieſelben o rt getragen. Es habend ouch vil fürgeben/ daß die gloggen
durch jren thon oder klang den tüfel vß dem lufft vertrybind. Das findt man alles wytloͤuffiger in der Papiſtē buͤche
F106-025r,22 ren die von der wychung deren dingē bſch ri
F106-025r,23 ben ſind. Wen̄ die gloggen an S. Johans o=
F106-025r,24 der S. Agatha tag glütet werdēd/ ſoͤllend ſy inſonderheit das gſpaͤnſt vertryben. Vff S. Johans tag
habend ouch etlich ein püſche=
F106-025r,25 lin gewychter krüteren anzündt/ durch den rauch derſelben den tüfel zuͦ veriagen. Vil habend ouch
jre beſunder vnd wunderbare ſaͤgen wider das gſpaͤnſt. Wyter ſo hat man allerley todtendienſt geuͤbt/ vnnd vff anzei=
F106-025r,26 gung der wandlendē ſeelen eewig Maͤſſen/ Vigilien/ Gebaͤtt/ geſtifft/ vnd alle jar geſun
F106-025r,27 gen/ als waͤrind die ſeelen nit von ſtundan erloͤßt wo rden. Daß ouch die Heyden jre todten opffer
gehebt/ als Nouendialia ſacra am nündten tag/ jarzyt vnnd anders/ ſtadt hin vnd har by den Poeten/ 7ć. Aber die ver=
F106-025r,28 meinten ſeelen habend nichts ernſtlichers be
F106-025r,29 gaͤrt/ dann daß man ymmerdar vil Maͤſſen für ſy halte/ dann dieſelben ſy vß dem Faͤg=
F106-025r,30 fhür zuͦ erloͤſen ein beſonderbare würckung vnd krafft habind. Joannes Tritehemius ſch rybt in ſiner
Ch ronica vom Kloſter Hirßgauw// daß on=
F106-025v,01 gfaar im jar Ch riſti 1098. zun zyten Keyſer Heinrychen deß vierdten/ als der O rden vō Citels zum
erſten vf kommen/ nit verr von Wurms vil tag vnd naͤcht/ ein groſſe anzal gewapneter zuͦ roſſz vnd fuͦß erſchinen ſey=
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F106-025v,02 end/ glych als ob ſy an fyend zühen woͤltind/ welche yetz hiehar/ dan̄ do rtͤ hin rotten wyß gelauffen/
vnd vmb die nündt ſtund in der nacht zun naͤchſten gelaͤgnen bergen/ vß de=
F106-025v,03 nen ſy herfür kommen/ widerkeert ſeyend. Nach langem ſeye ein Münch vß dem Klo=
F106-025v,04 ſter Limburg das nit wyt von diſem berg li=
F106-025v,05 ge/ ſampt etlichen anderen hinzuͦ gangen/ habe ein krütz für ſich gemacht/ vnd ſy durch die krafft
der heiligen vnzerteilten D ryfal=
F106-025v,06 tigkeit beſchwo ren/ daß ſy anzeigtend wer ſy waͤrind. Einer vß der rott habe jm geant=
F106-025v,07 wo rtet/ Wir ſind nit laͤbendig kriegßlüt/ ſon
F106-025v,08 der ein geſpaͤnſt/ aber deren ſeelen die in di=
F106-025v,09 ſer gaͤgne kriegt habend/ vn̄ an diſem o rt vo r etwas jaren ſind vmbkommen. Die waffen kleider vnd
roſſz/ welche vns do wir noch in laͤben/ inſtrument warend zuͦ ſünden/ ſind vns yetz nach dem tod anzeigungē der pyn.
Alles das jr yetz vmb vns ſaͤhend/ iſt vns al
F106-025v,10 les fhürin/ wie wol jr vnſer fhür nit ſaͤhend. Vnd do der Münch gefraget/ ob jnen ouch moͤchte von
menſchen geholffen werden/ ha=
F106-025v,11 be der geiſt gantwo rtet/ Mit faſten/ baͤtten/ inſonders durch das opffer deß lybs vnnd bluͦtsCh riſti
moͤchte jnen geholffen werden/ darumb er ſy ouch baͤtte. Als er diſes gredt/ habe die gantz vile der geiſteren/ als vil als
mit einer ſtim̄ zum d ritten mal geſch rüwen/ Baͤttend für vns. Bald ſeye es nit aderſt ge=
F106-025v,12 ſyn dann ob ſy all zfhür wo rden/ vnd ob der berg b runne/ habe lut klepfft vnd fhür vßge=
F106-025v,13 wo rffen/ 7ć. Vber das alles hatt man ein beſunderba=
F106-025v,14 ren ſtand gehebt in der kirchen/ deren die den tüfel habend ſoͤllen beſchweeren/ die wer
F106-025v,15 dend Exorciſta e genennt/ habend aber die gnad nit gehebt die tüfel zuͦ vertryben/ wie die alten
Ch riſten: ſonder habend allein ein ſpiegelfaͤchten gemacht. Demnach habend et
F106-025v,16 lich München vnd Pfaffen die der ſchwar=
F106-025v,17 tzen kunſt bericht gſyn( wie ſy dan̄ ſelten an ſoͤlichen lüten vßkom̄en ſind) vnderſtanden die boͤſen
geiſt vß den hüſeren in die waͤld o=
F106-025v,18 der einoͤdinen zuͦ vertryben vnd zuͦ beſchwee
F106-025v,19 ren. Diſe habend ſeltzame affer zal getriben vnd fürgeben/ daß der boͤß geiſt im nam̄en der heiligen/
vnnd vß krafft jres beſchwee=
F106-025v,20 rens/ oder der ſeltzamen characteren/ hin=
F106-025v,21 weg wychen muͤſſe. Da der tüfel wol wycht/ aber die ein fyend vff ſinen vo rteil/ was er thuͦt/ das thuͦt
er willig vnnd gern/ damit vn̄ er die menſchen vom rechten vertruwen vff den einigen Gott/ abfuͤren/ vnd in Ab=
F106-025v,22 goͤttery moͤge ſtecken vnd ſtercken. Da aber Ch riſtus vnd ſine Apoſtel die tüfel alſo vß=
F106-025v,23 triben/ daß ſy wider jren willen habend muͤſ=
F106-025v,24 ſen wychen. Zuͦdem/ hat man Joannis E=
F106-025v,25 uangelium an halß gehenckt/ wachß im ſe=
F106-025v,26 ckel tragen/ das vom Bapſt gewycht/ Agnus Dei genennt wirt. Es ſind etliche buͤcher vo r
F106-025v,27 handen/ als ſonderlich D. Iacobi de Cluſa deß Carthüſers/ von den erſchynungen der ſee=
F106-025v,28 len die vom lyb abgſcheiden ſind/ iſt getruckt in der ſtatt Burgdo rff/( den Herren von Bern zuͦgeho riͤg)
als man zalt von Ch riſti ge
F106-025v,29 burt 1475. darinn vnder anderm anzeigt wirt/ wie man ſich vo rbereiten ſoͤlle wenn ſich ein geiſt
mercken laßt: wie man ſich im zuͦhin
F106-025v,30 gon vnd an dem o rt da er ſich ho reͤn laßt ſoͤl=
F106-026r,01 le halten: Was man für fragen an jn thuͦn. Daruon zum teil da oben am 55. blat iſt ge=
F106-026r,02 handlet. Jch hab von etlichen geho rtͤ/ daß ſy ſo abergloͤubig gſyn/ daß wenn der p rieſter in der Maͤß
eleuiert hat/ ſy flux mit der hād über das angſicht gfaren ſyend/ der meinūg daß ſy kein vnghür ſoͤltind ſaͤhen. Aber lieber
ſag mir/ wo habend obgemaͤl=
F106-026r,03 te ſtuck grund in der heiligen Gſch rifft? Wo leerend vns Ch riſtus vnnd ſine lieben Apo=
F106-026r,04 ſtel/ den tüfel der ein geiſt iſt/ vnnd deßhalb keinen lychnam hat/ mit lyblichen dingen zuͦ vertyben?
Wo habend wir ein einig exempel daß ſy der gſtalt dem boͤſen geiſt widerſtan=
F106-026r,05 den ſeyend? Oder hat der Herr ſin Nacht=
F106-026r,06 mal darumb yngeſetzt/ daß man gſpaͤnſt der gſtalt damit verjagen ſoͤlle? Thuͦt der boͤß geiſt derglychen
als ob der ab denen dingen wyche/ ſo ſitzt er doch deſter tieffer durch a=
F106-026r,07 berglouben in die hertzen der menſchen. Man ſol nit mit fluͦchen/ ſchweerē/ oder mit dem lyblichen
ſchwerdt das vnghür vn
F106-026r,08 derſtan zuͦvertryben. Das IX. Capitel. HJe kan ich zuͦ maͤlden nit vnderlaſſen/ daß ouch etliche
gfundē werdend/ die vermeinend wenn einem vnghür be=
F106-026r,09 gaͤgne/ ſye kein richtigers/ dan̄ daß einer fluͦ=
F106-026r,10 che vn̄ übel ſchweere/ ſo laſſe es von ſtundan von jm. Dann wenn einer baͤtte/ ſo gange es ye lenger
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ye naͤher zuͦhin/ vnd plage jn deſter hefftiger. Aber vnſer Herr Jeſus/ der am al
F106-026r,11 ler baſten wüſſen mag wie man ſich deß tü=
F106-026r,12 fels geſpaͤnſt erweerē ſoͤlle/ der leert vns mer dan̄ an einem o rt/ im gebaͤtt ernſtlich anhal=
F106-026r,13 ten. Das iſt deß tüfels laͤbtag/ wen̄ dˢ menſch fluͦcht vnd ſchweert/ er thuͦt wol derglychen als ob er
von jm laſſe/ laßt ſich aber mithin/ doch vnſichtbarer wyß/ hinzuͦ. Wil einer ſo mag er dem tüfel oder denē gſpaͤnſten
ſunſt die vßwyſung geben/ vn̄ ſp rechen/ ſy ſoͤllind in abgrund der hellen faren dahin ſy ho riͤnd/ ſy habind an jm/ als an
den/ der ſin hoffnung vnd vertruwen vff Ch riſtū Jeſum ſetze/ gar nichts zuͦ ſp rechen. Dan̄ zuͦ den Roͤmern am 8. ca. ſtadt/
So habend nun die in Ch riſto Je
F106-026r,14 ſu ſind kein verdamnuß/ die nit nach dem fleiſch wandlend/ 7ć. Es kan einer den tüfel heiſſen ſin
ſtraaß faren/ daß er darumb nit ſchweeren/ boͤlderen vn̄ ſich laͤtz ſtellen muͦß. Das iſt ouch vneerbar daß die rauwen ver=
F106-026r,15 ruͦchten gſellen/ ſo ſich vnghür erzeigt etwā grob vnd ſchandtlich mit jnen redend. Etlich wen̄ ſy
vnghür ſaͤhend/ zuckend ſy jre ſchwerdter/ vnd woͤllend an ſy hin/ oder vnderſtond ſy zuͦ einer beyen vß zuͦſp rengen. By
dem Plutarcho in Laconicis lißt man/ dz ein Lacon als er nachts für ein begrebnuß gangen/ ein vnghür oder geſpaͤnſt
geſaͤhen/ zuͦhin glauffen ſye/ vnd in das ſelbig mit ſinē ſpieß habe ſtaͤchen woͤllen/ vnd geſp rochen/ Wo flücht du hin du
ſeel/ die du zweymal ſterben muͦſt? Es iſt wol loblich wenn einer nit darab erſch rickt/ aber es ſol einer nit zuͦ vermaͤſſen
ouch ſyn. Etwan hat einer vermeint er habe vff das vnghür ghauwen/ da iſt jm nit anderſt gſyn dan̄ er habe in ein lind
küſſe gehauwen. Ein anderer hatt vermeint/ er habe das vnghür zuͦ einer beyē hinuß gſp rengt/ do iſt jm gſyn es falle nit
anderſt/ dann als ob dürr ſchind=
F106-026r,16 len herab in das gſtüd flugind. Es ſol ouch mancher der mit gweerter hand die vnghür anzuͦgryffen
vnderſtanden hat/ in armen er=
F106-026r,17 lamet/ oder ſunſt an ſinem lyb geſchediget ſyn. Es iſt hie mit dem vſſerlichen ſchwerdt nichts
zuͦgewünnen/ aber mit dem ſchwerdt deß geiſts. Welche die vmbras oder gſpaͤnſt vnderſtond zuͦ ſchlahen/ ſind rechte
ſchatten=
F106-026r,18 faͤchter. Jm buͦch Job wirt durch den Leuia
F106-026r,19 than der vmb kein ſpieß nichts gibt/ angebil=
F106-026r,20 det/ daß der boͤß fyend/ der ſich in allerley ge
F106-026r,21 ſtalten ſaͤhen laßt/ vmb keinen ſpieß nichts gaͤbe. Dann der tüfel iſt ein geiſt/ er hat we=
F106-026r,22 der fleiſch noch bein/ ſonder nimpt allein ein vſſerliche gſtalt an ſich. Wo aber lybliche gei
F106-026r,23 ſter werind( das iſt/ wen̄ ſich ſchwartzkünſt=
F106-026r,24 ler/ pfaffen/ huͦren vnnd buͦben für vnghür vßgebind) da were kein ſterckerer vnd beſ=
F106-026r,25 ſerer Exorciſmus, dan̄ wenn einer mit einem guͦten tremmel an ſy hin ſtuͤnde/ vnd ſy wol erbluwte/
dann vmb guͦte oder krefftige wo rt gebend dieſelben nichts/ aber vmb her
F106-026r,26 te ſtreich. Bißhar hab ich geſagt/ wie ſich dieyheni=
F106-026r,27 gen halten ſoͤllind/ denen etwas begaͤgnet/ yetz ſo vil die antrifft denē nichts begaͤgnet/ wie man
manchen findt der ſin laͤben lang kein vnghür nie geſaͤhen/ ſo habend dieſelbē Gott deſter mer zedancken/ ſy ſoͤllend ouch
nit vermaͤſſen ſyn vnd begaͤren etwas zeſaͤ=
F106-026r,28 hen/ ſonder Gott für andere bitten/ die mit denen dingen geplaget werdend: ſy ſoͤllend nit thuͦn wie
merteils die/ ſo kein beſondere kranckheit jr laͤben lang nit gehebt/ die glou=
F106-026r,29 bend anderen krancken nit/ vermeinend ſy trybind fablen/ biß ſy Gott der Herr ouch in ſchwaͤre
laͤger wirfft. Alſo mag Gott einem ouch etwas zuͦ huß vnd hof ſenden/ daß er mit anderlütē ouch hernach moͤge ein mitly
F106-026r,30 den haben. Wie man ſich wenn faͤl vnd anders der
F106-026v,01 glychen geho rtͤ werdend/ ſoͤlle halten. Das XII. Capitel. SO vil aber yetz andere ding belan=
F106-026v,02 get/ als ſo man faͤl ho rtͤ oder wen̄ an
F106-026v,03 dere ſeltzame wunderbare ſachen vo r groſſen enderungen( von denen da oben ge=
F106-026v,04 maͤldet iſt) fürgond vn̄ beſchaͤhend/ ſo ſol mā ouch nit zuͦ vil darufſetzen/ dan̄ die ding offt ja merteils
durch deß tüfels betriegerey be=
F106-026v,05 ſchehend/ der moͤchte lyden der menſch ſin̄ete denen dingen nun nach/ bildete jm vil gre=
F106-026v,06 wenliche ding yn/ daß er ſchwaͤrmuͤtig wur=
F106-026v,07 de/ in kranckeit fiele/ vnd keinen ruͦwigen tag ſin laͤben lang hette: Sonder wenn ſoͤmliche ding
warlich beſchaͤhend/ ſoͤllend ſy vns be=
F106-026v,08 wegen/ daß wir alles das ſo wider Gott iſt/ damit wir bißhar vmbgangē/ fallen laſſind/ vnd vns ſines
willens deſter trüwlicher be=
F106-026v,09 flyſſind/ vns ouch rüſtind/ wie der Herr vns ſunſt leert/ damit wenn er kumpt vnd vns von hinnen
fo rderen wil/ daß wir gerüſtet ſeyend. Darzuͦ andere vn̄ andere faͤl die vns an die hand ſtoſſend/ deſter ringer vnd dul=
F106-026v,10 tiger vff vns nemmind. Plutarchus ein Heidniſcher Gſchichtſch ry
F106-026v,11 ber hat von denen Prodigijs vn̄ portentis nit ein boͤſe meinung/ mins bedunckens. Da er vom groſſen
Alexander ſch rybt/ daß ouch et=
F106-026v,12 liche omina oder loßzeichen ſinem tod vo r=
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F106-026v,13 gangen ſyend/ da zeigt er an/ Alexander hab zun zyten denen dingen gar nichts nachge=
F106-026v,14 fragt/ ſonder alles verachtet/ dargegen habe er kleinfuͤge ding darfür gehebt/ daß ſy et=
F106-026v,15 was künfftigen vnglücks bedütind: Maͤldet darnebend/ wie es ein ſchaͤdlich ding ſeye/ wen̄ man die
zeichen ſo von Gott den men=
F106-026v,16 ſchen für geſtelt werdend/ verachte: alſo ſeye es ouch ſchaͤdlich wen̄ man alle ding fo rcͤhte. Dann wie
in anderen dingen/ alſo ſol man ouch hierin̄en weder zuil noch zwenig thuͦn. Glyche meinung haltet er von andern wun=
F106-026v,17 derwercken. Dan̄ im laͤben Camilli ſtadt/ wie Camillus der Roͤmeren Houptman̄ die ſtatt Veios
eroberet vnd gſchleitzt/ habe er jm für genommen das bild Junonis/ wie er dann ein glübdt gethon/ gen Rom zuͦ fuͤren/
o rd=
F106-026v,18 net lüt darzuͤ/ die das bild hinnemmind/ opf
F106-026v,19 feret der Goͤttin/ batt ſy/ ſy woͤlte jm/ vnnd den Roͤmeren gnedig ſyn/ wie andere goͤtter ouch die zuͦ
Rom wonhafft waͤrind. Do hat das bild geantwo rtet/ es ſeye der ſach wol ze
F106-026v,20 friden. Die ſoͤmlichs geſch ribē maͤldend ouch vil andere derglychen wunderbare ding/ Prodigia, als
dz den bildern offt der ſchweiß vßgangen/ daß man ſy geho rtͤ ſüfftzen/ daß ſy jr angſicht nebendſich gehebt/ oder daß ſy
nidˢſich gſaͤhen. Sagt daß die ſo vo r ſinen zy=
F106-026v,21 ten gelaͤbt/ vil deß dings vfzeichnet/ vnd daß er von denen die zuͦ ſinen zyten gelaͤbt/ vil wunderbare
ding geho rtͤ/ welche nit bald vō yemandts zuͦ verachten ſeyend/ aber menſch=
F106-026v,22 liche bloͤdigkeit mache/ daß man nit on nach=
F106-026v,23 teildenen dingen eintweders zuͦ vil glouben gaͤbe/ oder jnen gar nit gloube. Dan̄ die men
F106-026v,24 ſchen koͤn̄ind nit wol das mittel traͤffen/ ſon=
F106-026v,25 der ſeyend zuͦ abergloͤubig/ vnd ſetzind zuil vff ſoͤmliche ding/ oder ſy verachtinds gar. Da ſeye das
aller beſt/ daß man behuͦtſam ſeye/ vnd nit zuil noch zwenig thuͤye. Das den Heyden ſelbs vil wunderwerck die man von
jren Goͤtteren fürgeben/ argwoͤnig ſey=
F106-026v,26 end gſyn/ vn̄ das nit vnbillich/ bezüget ouch Valerius Maximus im erſten buͦch. Rechte wunderwerck
aber ſoͤllend vns mundter ma
F106-026v,27 chen. Wie ein herrlich pfaͤrdt ſinen gwüſſen gang hat/ noch ſo man nun ein ruͤtlin er=
F106-026v,28 ſchwingt/ fürſich ſicht vnd muſteriger darab wirdt: alſo ſoͤllend ouch wir ſo lang wir laͤ=
F106-026v,29 bend/ recht wandlen/ wenn aber etwas zei=
F106-026v,30 chen beſchaͤhend/ vnd es ſich anſaͤhen laßt/ als ob groſſe ſachē vo rhanden/ ſo ſoͤllend wir deſter ee
vnd mer die ougen vfthuͦn/ für vns ſaͤhen/ vnd vns alles guͦten beflyſſen. Die Heyden wenn ſoͤlich warnungen von Gott
jnen ſind fürgſtelt wo rdē/ habend ſy ein ernſt gezeigt/ jre ſupplicationes vnd gemeine ge=
F106-027r,01 baͤtt gehalten/ daß jnen die Goͤtter woͤltind gnedig ſyn. Vil mer ſoͤltend alle herren vnd oberen/ leerer
vnd p rediger zuͦ vnſeren zyten darob vnd daran ſyn/ wen̄ groſſe ſtraaff vo r=
F106-027r,02 handen/ daß yederman ſich von ſinē ſünden zuͦ guͦtem bekarte. Alſo habēd wir bißhar gnuͦgſam
verſtan=
F106-027r,03 den/ wie es ein gſtalt mit denen erſchynungē der geiſteren/ deßglychen ouch mit anderen wunder-
baren dingen habe/ vn̄ daß man vo r
F106-027r,04 zyten der waͤlt vil anderſt daruon fürgeben/ dan̄ ſich aber im grund erfindt. Welches mit vilen
anderen dingen glycher geſtalt beſchaͤ=
F106-027r,05 hen iſt/ wie man das der lenge noch bewy=
F106-027r,06 ſen moͤchte/ vnd von vilen gleerten lüten vo r
F106-027r,07 langeſt beſchaͤhen iſt/ wie offentlich am tag ligt. Vnd damit ich diſen minen bericht be=
F106-027r,08 ſchlieſſe/ ſo wil ich alle die ſo jn laͤſen werdēd/ vmb Gottes eer willen ernſtlich vermanet vnd gebaͤtten
haben/ daß wo ſy meinend et=
F106-027r,09 was fels vnd mangels darinnen ſyn/ mir den
F106-027r,10 ſelben fründtlichen anzeigen woͤllend/ findēd ſy jn aber/ als ich hoffen/ dem goͤttlichen wo rt in allweg
gmaͤß/ daß ſy ſich nit ferrer an nar
F106-027r,11 renſeil fuͤren laſſind/ ſonder Gott dem Her=
F106-027r,12 ren lob vnd danck ſagind/ vm̄ das groß guͦt/ daß er ſy taͤglich vß ſchwaͤren yrrthum̄en er=
F106-027r,13 loͤßt/ vnnd ſin warheit ye lenger ye klaͤrer of=
F106-027r,14 fenbaret: vnnd daß ſy jren anfaͤchtungen nit vmb ſo vil den zoum laſſind/ daß ſy der erkan̄
F106-027r,15 ten warheit nit wyter nochfragind. Die Ca=
F106-027r,16 ꝑadoces( wie die hiſto ria bezüget) als das künigklich gſchlaͤcht by jnen abgeſto rbē was/ vnd die Roͤmer
jnen von jrer trüwen dienſtē waͤgen nochlieſſend/ daß ſy fürhin moͤchtend ein fry volck ſyn/ woltend die fryheit nit an=
F106-027r,17 nemmen/ ſonder woltend lieber knaͤcht vnnd lybeigen lüt ſyn. So to rraͤcht ſoͤllend wir nit ſyn/ ſonder
die herrlich fryheit vnſerer ſeelē/ die vns von Gott in ſinem wo rt taͤglich ange
F106-027r,18 botten wirt/ gern annemmen. Wie vil herli
F106-027r,19 cher voͤlcker habend dapffer vnd ritterlich ge
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F106-027r,20 ſtritten/ daß ſy die lyblich fryheit moͤchtend überkommen oder erhalten? Wie vil mer ſoͤl
F106-027r,21 lend alle Ch riſten wider deß tüfels liſt ſtrytē/ daß die fryheit jrer ſeelen/ die vil koſtlicher iſt/ durch
mancherley aberglauben nit vnder
F106-027r,22 truckt werde? Laſſe ein yeder jm vff erdtrich nichts liebers ſyn dann die fryheit ſiner ſeel vnd
conſcientz/ verhalte keiner/ wie Paulus ſp richt/ die warheit in der vngraͤchtigkeit. Be
F106-027r,23 trachte ein yetlicher er ſye jung oder alt by jm ſelbs/ daß die zyt die vns Gott zuͦ laͤben gaͤ=
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